b Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


. Deut ſchlan d. 
Preußen. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 
, Herrenhaus. 

18. Sitzung, den 14. Jan. Erſter Gegenftand der Tages: 

| un iſt der Gefegentwurf wegen Abänderung des Artikels 
69 der Verfaſſungsurkunde ꝛc. Herr v. Kröcher hat beantragt 
daß auch das Herrenhaus durch Königliche Anordnung durch 
Mitglieder aus den neuen Landestheilen ergänzt werde, wonach 
dann auch der Titel des Geſetzes zu vervollſtändigen ſein 
würde. Der Miniſter des Innern erklärte: die Verwerfun 
der Regierungsvorlage würde einen Zuſtand herbeiführen, da 
am 1. October 1867 die Verfaſſung für die Geſammtmonar⸗ 
chie, aber keine Landesvertretung vorhanden ſei. Die Regie⸗ 
rung erkenne die Nothwendigkeit einer W e des Herren⸗ 
auſes an, werde aber dem jetzigen Landtage keine Vorlage 
machen, weil die Verhältniſſe in den neuen Landestheilen noch 
nicht zu überſehen ſind. Die Einführung der Verfaſſung in 
m neuen Provinzen ſei dringend geboten, , Die Regierung 
babe gegen das Herrenhaus nicht feindlich verfahren wollen; 
ſie werde dem Könige die Erweiterung des Herrenhauſes in 
allen Kategorien 8 wünſche aber dringend die Fort⸗ 
zehaltung des alten Einverſtändniſſes. Die juriſtiſchen Beden⸗ 
ken müſſen vor den praktiſchen und politiſchen Bedingungen 
urücktreten. Bei der namentlichen Abſtimmung wird das 
mendement des Herrn v. Kröcher mit 54 gegen 48 Stimmen 
verworfen und $ 1 der Vorlage angenommen. Die weitere 
erathung wurde 2 
1 . e den 15. Jan. Fortſetzung der Berathung 
8 über das Geſetz wegen Abänderung des Arlikels 69 der Ber: 
faſſung, betreffend die Vermehrung der Mitglieder des Abge⸗ 
orf fiesen aus den neuen Provinzen. § 2 nach der Com: 
miſfionsfaſſung wird mit 57 gegen 52 Stimmen abgelehnt, 
dagegen § 2 nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes mit 
58 gegen 51 Stimmen angenommen. Bei $ 3 vertheidigt der 
Miniſzerpräſident die Vorlage, wie fie aus den Beſchlüſſen 
es Abgeordnetenhauſes hervorgegangen und beleuchtet die 
Nothwendigkeit ihrer Annahme. Es ſei nicht woblgethan, 
angeſichts des kurzen Zeitraums bis zum J. October, dem 


er 


Einführungstermin der Verfaſſung in den neuen Ländern, 
einen neuen Conflict heraufzubeſchwören. Je früher der Ab⸗ 
ſchluß des jetzigen interimiſtiſchen Zuſtandes erfolge, um ſo 
vortheilhafter ſei es für die Zukunft. Das Geſetz nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes werde von der Regierung 
der Möglichkeit vorgezogen, gar kein Geſetz zu erhalten. 8 3 
und § 4, Titel und Eingang des Geſetzes und ſchließlich das 
ganze Geſetz werden nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
mit 64 gegen 28 Stimmen angenommen 18 Mitglieder ent⸗ 
halten ſich der Abſtimmung. — Der Bericht der Matrikel⸗ 
commiſſion wird nach den Anträgen erledigt und das Geſetz, 
betreffend die Erweiterung der Invaliden⸗Verſorgungsgeſetze 
vom 6. Juli 1865 und 16. October 1866, ohne Debatte an⸗ 
genommen. Endlich folgt das Vorfluthgeſetz für Neupommern 
und Rügen, doch wird die Berathung auf Donnerstag ver⸗ 
tagt, wo noch über die Mahl⸗ und Schlachtſteuer in der Stadt 
eg und über die Steuern in Hohenzollern berathen wer⸗ 
den ſoll. 


Abgeordnetenhaus. 


52. Sitzung, den 15. Jan. Eine Interpellation des Abg. 
Tweſten wird verleſen. Sie betrifft die Verhaftung des Kauf⸗ 
manns Sonntag in Hannover und deſſen Abführung nach 
Minden. Der Fut em niſer beantwortet die Interpellation 
dahin, daß die Agitationen in Hannover hauptſächſich von 
dem Kaufmann Sonntag ausgegangen ſeien und deshalb gegen 
denſelben habe eingeſchritten werden müſſen. Die gerichtliche 
Unterſuchung werde hierüber das Nähere feſtſtellen. Der Re⸗ 
gierung ſei die Interpellation nicht unbequem, obwohl ſich 
das Haus in die Verwaltungsmaßregeln in den neuen Lan⸗ 
destheilen nicht zu miſchen habe. — Nach Erledigung mehre⸗ 
rer Petitionen erfolgt die mündliche Berichterſtattung über den 
Fortgang des Baues, beziehungsweiſe über die Ergebniſſe des 
Betriebes der preußiſchen een ers im Jahre 1865. Der 
Antrag der Commiſſton lautet: Das Haus wolle beſchließen: 
unter Anerkennung der Leitung des 4 Eiſenbahn⸗ 
Ba die Ueberſicht als erledigt anzuerkennen. Bei den hier⸗ 
au 2 
rä he Degen und Dr. ur für, 1 erklärt und gleich⸗ 
zeitig die ſämmtlichen Urwahlen im Kreiſe Memel caffirt, 


(65. Jahrgang Nr, 6.) 


erfolgten Wahlprüfungen wird die Wiederwahl der Land⸗ 
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Berlin, 14. Jan. In Veranlaſſung Militärjubi- 
läums des Königs iſt von 400 3 der Er Dönabrüd 
eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe an Se. Majeſtät gerichtet wor⸗ 
den. Se. Majeſtät der König haben ſich ſehr huldvoll dar⸗ 
über ausgeſprochen und dieſe Theilnahme aus den neuen Lan⸗ 
destheilen mit beſonderer Freude aufgenommen. 

as preußiſche Kanonenboot „Blitz“ iſt vorgeſtern vor 
Konſtantinopel angekommen. , 0 

Berlin, 15. Jan. Der e r veröffentlicht 
eine Allerhöchſte Verordnung, betreffend die Führung der preu⸗ 
ßiſchen Landesflagge von den Seeſchiffen des Laie Kö⸗ 
8 eichs Re und die Eintragung dieſer Schiffe in das 

iffsregiſter. 
Die Bereinigung mit den ſaddeutſchen Regierungen in der 
Salzſteuerfrage ift nach 95 „VBoſſ. 3“ eue 
Würtemberg und dann Baiern ſeine immung 
Baden, das am längſten den preußiſchen Vorſchlägen wider⸗ 
ftrebt hatte, hat nunmehr auch feinen Widerſtand aufgegeben, 
jo daß eine allſeilige Verſtändigung erreicht iſt. 

Nach dem „Würtemb. Staatsanz.“ ſind zwiſchen Darmſtadt 
und Berlin Verhandlungen angeknüpft worden, um die im 
Verfaſſungsemwurfe für den 1 den Bund erhobenen 
Anſprüche hinſichtlich der militäriſchen Leiſtungen der Provinz 
Oberheſſen zu modificiren. Es gilt dies namentlich in Betreff 
der Beſtimmung, wonach das von der Provinz Oberheſſen zum 
Bundesheer zu ſtellende Contingent (2 Infanterieregimenter zu 

je 3000 Mann und 1 Jägerbataillon zu 1000 Mann) in wer: 
ke Armeecorps eingereiht werden ſoll. 

Der Finanzminiſter hat den Grundſatz anfgeſtellt, daß 
Wechſel, vom Auslande oder von einem Orte in den mit 
3 vereinigten Ländern auf einen andern Ort in den 
etzteren gezogen, auch ferner noch als ſtempel frei behandelt 
werden dürfen, da dieſe Gebiete noch ihre eigene Stempel⸗ 
geſetzgebung haben und daher hinſichtlich der Stempelpflichtig- 
keit der Wechſel noch als Ausland anzuſehen ſind. Kalender, 
welche in den alten Provinzen die Stempelſteuer bezahlt haben, 
find beim Uebergange in die neuen Provinzen ſtempelfrei. 

Ebenſo bleiben die aus Hannover und Kurheſſen in die alten 

rovinzen übergehenden Kalender ftempelftei. Da es aber in 
Naſſau und Frankfurt einen Kalenderſtempel nicht gibt, jo 
unterliegen die dort erſcheinenden Kalender beim Uebergange 
in die neuen Provinzen der geſetzlich vorgeſchriebenen Stem⸗ 


pelung. 5 
0 Nach der „N. Pr. Z.“ iſt die Verordnung, betreffend die 
Vereidung der Beamten in den neuen Provinzen, jetzt Sr. 
Majeſtät dem König zur Vollziehung vorgelegt und die Ver⸗ 
eidung wird daher in nächſter Zeit erfolgen können. Die 
ber ſoll in der Hauptſache auch für die Geiſtlichen der ein⸗ 
acheren in den alten Landestheilen entſprechen, was für Han⸗ 
nover, wo bisher 137 verſchiedene Formulare beſtanden, eine 
außerordentliche Vereinfachung herbeiführen würde. 
Im Intereſſe der Reiſenden macht die „Köln. Z.“ darauf 
aufmerkſam, daß laut höherer Entſcheidung durch die Decla⸗ 
ration von Cigarren als „Reiſe⸗Effecten“ die Defraudations⸗ 
Kale verwirkt wird, eine ſolche Declaration alſo unzu⸗ 
äſſig iſt. 
Lorgeſern traf eine japaneſiſche Geſandtſchaft, beſtehend 
aus einigen 20 Perſonen, von Paris kommend, hier ein, 
Auf ihren Wunſch wurde auf dem Hotel de Rome, wo fie 
Wohnung genommen, die japaniſche Flagge aufgezogen. 
eſandtſchaft, die ſich nach Petersburg begibt, wurde von dem 
Miniſterpräſidenten und dem ruſſiſchen Geſandten empfangen. 
Die Japaner trugen europäiſche Winterkleider, waren de 
auch nur am Geſicht und am Seitengewehr zu erkennen. Der 
Dolmetſcher ſoll ein Italiener fein, 
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Berlin, 16. Jan. Preußen läßt gegenwärti rel. 1 
ſtegatten At Aue 8 a die Beh Mari u 


„V. Z.“ meldet, das Miniſterium habe e 


„Die Verhandlungen mit dem Herzoge von Naſſau über 
ſeine perſönlichen und Vermögens verhältniſſe laſſen einen er: 
wünſchten Abſchluß erwarten. Obwohl dabei die preußiſche 
Regierung jede zuläſſige Rückſicht der Billigkeit gegen den 
Herzog obwalten läßt, fo ift doch ſowohl das allgemeine 
Staatsi e als auch das Intereſſe der naſſauiſchen Ber 
völkerung an der vollſtändigen Beſeitigung der früheren per 
ſönlichen und volkswirthſchaftlichen Hemmniſſe vor allem maß: 
gebend. (Pr.⸗C.) 

Das Königliche Patent won der Einverleibung von 
Schleswig⸗Holſtein iſt von Sr. Majeſtät dem König vollzogen 
und wird unverzüglich dort verkündigt werden. Die Vereini⸗ 

ung gilt bis auf weiteres für die ganze Ausdehnung der 
erzogthümer Schleswig und Holſtein, auch für denjenigen 
heil Nord⸗Schleswigs, in welchem auf Grund der geſchloſſe⸗ 
nen Verträge demnächſt noch eine Abſtimmung in Betreff des 
Verbleibens bei Preußen oder der Rückgabe an Dänema 
ftattfinden ſoll. So lange bis dieſe Entſcheidung getroffen it, 
haben die Bewohner von ganz Schleswig alle Rechte und 

Pflichten der Preußen, mithin auch das Recht der Theilnahme 
an den Wahlen zum norddeutſchen Reichstage. (Pr.⸗C.) 

Wie die „N. Pr. Z.“ meldet, hat der Bu re ſoeben 
fein letztes Schriftſtück herausgegeben: das alphabetſſche Nr I 
giſter der Protokolle und Eingaben vom ae 1866, 55ſter 
und letzter Jahrgang. mon av ihres Beſtehens vom 5. Nor 
vember 1816 bis 24. Auguſt 1866, alſo in einem Zeitraum 
von 49 Jahren 9 Monaten und 10 Tagen, hat die deulſche 
Bundesverſammlung 1712 Sitzungen gehalten, ungerechnet 
die Zeit des Beſtehens der Centralgewalt des Bundes vom 
12. Juli 1848 bis 29. December 1849, bezüglich den 10. Mai 
1850. Die Zahl der jährlichen Sitzungen betrug durchſchnitt⸗ 

% 


lich 35. 

Die „No. A. Z.“ ſchreibt: Das Comité, welches an der 
Spitze der National⸗Invaliden⸗Stiftung ſteht, wird nachſten? 
an ſämmtliche Landräthe, Magiſtrate und andere Perſonen 
und Körperſchaften, welche in Preußen und in den übrigen 
Staaten des norddeutſchen Bundes die ftädtiſche Verwaltung 
leiten, die Aufforderung richten, nach Möglichkeit im Intereſſt 
der Stiftung zu wirken und namentlich die Bildung von 

weigvereinen zu fördern. Dieſe letzteren würden, den getrof⸗ 
enen Beſtimmungen zufolge ein Drittel ihrer Einnahmen an 
das Centralcomits in Berlin einſenden und die anderen zwei 
Drittel in ihrem Kreiſe im Sinne der Stiftung verwenden 
können. Das dem Gentralcomite von den Zweigvereinen zur 
Verfügung zu ftellende Einnahme⸗ Drittel ſoll von dem Com 
im Intereſſe der Geſammiſtiftung und zur Unterftügung Jol 
cher a en verwendet werden, deren Mittel für die Be 
dürfniſſe in ihren Kreiſen nicht ausreichen. ö 


Nach der „N. Pr. Z.“ iſt in Paris eine Wendung u 


Gunſten Griechenlands eingetreten und man hält die Grnen' > | 


nung eines chriſtlichen Statthalters auf Candia für ein Aus: 
kun an Mae auf kurze Zeit. 
j annover, 13. Jan. Bei der am 5. dan zu Daſſel 
gehabten Controlverſammlung hat eine größere Anzahl ehe⸗ 
maliger hannöverſcher Soldaten Widerſetzlichkeiten und Ruhe⸗ 
ſtörungen begangen. Der commandirende General hat daher 
angeordnet, 1. daß am 12, Januar in Daſſel unter Zuziehung 
einer Compagnie Infanterie abermals eine Controlverſamm⸗ 
lung ſtattzufinden hat; 2. daß gegen jeden, der dabei gegen 
die Disciplin verftößt, mit der größten Energie eingeſchritten 
werden ſoll; 3. daß die Excedenten vom 5. Januar, außer der 
kriegexechtlichen Beftrafung der Rädelsführer, ſofort auf meh⸗ 
dere Wochen zum activen Dienſt einzuſtellen ſind; daß 4. mit 
Leuten, die bei der Verſammlung am 12. Januar einen Exceß 
begehen ſollten, ebenſo verfahren, und 5. daß dei Wiederholung 
BR Tumults am 12. Januar ſämmtliche verſammelten 
eute behufs ſoforliger ausnahmsloſer Einſtellung zum activen 
Dienſt feftzubalten End. 1 
ö Frankfurt a. M., 10. Jau. Bei der geſtern auf dem 
Heiligenſtock (Wirihshaus zwiſchen der Friedberger Warte und 
Vilbel abgehaltenen Controlperſammlung der kurheſſiſchen Re⸗ 
ſerviſten und Landwehrleute aus den um Frankfurt liegenden 
Oriſchaften kam es unter den Anweſenden zu bedauerlichen 
Exceſſen, die zu Thätlichkeiten Wenn die Polizeimannſchaft 
ausarteten. Es kamen mehrere Verwundungen durch Knüttel 
und Meſſer vor. Zwel Compagnien Infanterie und eine halbe 
Schwadron Kavallerie eilten zur Stelle, wo aber nur noch 
penige ſtark berauſchte Reſerviſten angetroffen wurden. Es 
fuanden mehrere Verhaftungen ftatt. 
1 Orb, 10, Jan. Die Hebergabe unſerer Stadt und des 
ngrenzenden Gebiets, ſoweit dies im Friedensvextrage zwiſcheu 
reußen und Baiern feſtgeſetzt wurde, hat in aller Stille 
Mattgefunden, Preußiſches Militär war zu dieſem Act nicht 
nzugezogen worden. Die dairiſchen Beamten haben uns 
größtentheils verlaſſen, nur an der Saline find noch einige 
zurückgeblieben. f 
Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, 10. Jan. Sonntag Nacht wurden einige 
in der Maſchinenfabrik beſchäftigte Arbeiter, Preußen von 
; Geburt, von einer Rotte bis in ihre Wohnung verfolgt. Die 
olger machten einen argen Lärm, forderten unter den 
ſtärtſten Drohungen die Herausgabe der Preußen und bear⸗ 
beiteten die Hausthür ſo lange, dis dieſe in Trümmer ging. 
Auch die Fenſter wurden eingeſchlagen. Endlich trieb die dur 
die Nachbarſchaft requirirte Schloßwache den Haufen ausein⸗ 
ander, verhaftete einige Ruheſtörer und überlieferte ſie der Po⸗ 
lizei. Dieſe entließ dieſelben, nachdem man ſich ihre Namen 


aufgeſchrieben hatte, und in kurzer Zeit war der Scandal wie⸗ 

der ſo arg wie vorher, bis endlich die Schloßwache und die 

\ Beizen dem Unfug ein Ende machten. Es wurden mehrere 
erhaftungen vorgenommen. ö 


Großherzogthum Oldenburg. 
Oldenburg. In der Diätenfrage hat die Regierung die 
Initiative ergriffen und den Landtag erſucht, fi damit ein: 
verſtanden zu erklären, daß den Abgeordneten zum Reichstags⸗ 
Parlamente die verausgabten Transportkoſten erſetzt und Tage: 
gelder zu dem „für den Aufenthalt in Berlin mäßigen“ Satze 
von 4 Thlr. bewilligt werden. 
Freie Stadt Hamburg. 
10. Jan. Der hier in Unterſuchungshaft be⸗ 
n Brand von dem engliſchen Schiffe „Patriot“, 
Sprengöl in die Luft 
gelegt, daß das am 


Hamburg 
ünpliche Capital f 
pelches bei 127 05 mit einer Ladu 
flog, hat vorgeſtern das Geſtändniß 


3 


Bord des Schiffes ausgebrochene Feuer auf fein Geheiß vonn 
dem Schiffsjungen angeſteckt worden ſei. Die ebenfalls in 
Haft befindliche Schiffsmannſchaft hatte ſchon früher den Cr 
pitain der Anſtiftung des Brandes beſchuldigt. 118 


Freie Stadt Lübeck. i ER 
Lü bed, 11. Jan. Die Kaufmannſchaft hat heute den 


Antrag auf unbedingten Anſchluß an den Zollverein mit 116 
gegen 102 Stimmen angenommen. 


O eſter reich. 5 
Wien, 12. Jan. Von der äußerſten Linken des ungari⸗ 


ſchen Landtages iſt ein Adreßentwurf ausgegangen, welcher 
beantragt, denjenigen als Landesverräther anzuſehen und zu 
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behandeln, welcher der kaiſerlichen Verordnung (betreffend die 4 
Armee⸗Reorganiſation) Folge leiſten oder Geltung zu verſchaf⸗ 1 
fen ſuchen wollte. . 2 : uch 

Wien, 13. Jan. Fg M. Benedek arbeitet, wie es heißt, f 
an einer Geſchichte des letzten N — Aus Wien ift * 
ein an den Bürgermeiſter von Peſth und ſämmtliche Behör⸗ 2 
den gerichteter Erlaß gelangt, demzufolge die Militär⸗Los⸗ 7 
faufstare bis auf weitere Weiſung fortwährend anzuneh⸗ 850 
men iſt. N ze 

Peſth, 15. Jan. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ = 
hauſes wurde bie Abrede Deak gegen die kaiſerliche Verordd 


nung, betreffend die Ergänzung des Heeres, einſtimmig an⸗ 
genommen. Die Adreſſe wird nunmehr der Magnatentafe 
zugeſendet. N 
reien 

Rom. Die päpſtliche Armee zählt gegenwärtig 1 1000 Mann. 
An höheren Offizieren find — —— Generallieutenant (in 
Disponibilität), 6 Brigadegenerale, 8 Oberſten, 13 Oberftlieu 
tenants und 19 Majors. Davon find 29 Römer, I Fran: 
zoſen und Belgier, 6 Schweizer, 1 Spanier, 1 Badener und 
1 Parmeſaner. — Die Ruhe iſt in Rom bisher nicht geſtört 
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worden. i 8 a a 
Florenz, 12. Jan. Die Nachricht, daß die Differenzen 
zwiſchen Italien und der Pforte wegen des beſchädigten 
oſtdampfers ausgeglichen ſeien, beſtätigt ſich nicht. Die I 
N weigert ſich, die von Italien verlangte Genugthuung 
zu geben. Be 


lorenz, 14 Jan. Die „Italie“ meldet, daß die Ange 
legenheit hinſichtlich des von den Türken beſchoſſenen italieni⸗ a 
ches Poſtſchiffes im Prinzip arrangirt ift und daß nur Die 
öhe des Schadenerſatzes, welchen die Pforte zu leisten hat, 
feſtzuſtellen iſt. — Die über die Alpen führende Eiſenbahn, 
an welcher fortwährend gearbeitet wird, ſoll nächſten Septem: 9 


ber vollendet ſein. „ 
Dänemark. 19 „ 

Kopenhagen, 10. Jan. Heue wurde das Urtheil in 
dem auf eigenen Antrag der Betreffenden eingeleiteten Prozeß 


gegen die Marine: Commandeurs Rothe und Muxoll wegen 
der Alſen⸗Affaire gejalt Rothe wurde freigeſprochen und 
Muxoll zu einem Monat Gefängniß mildeſten Grades verun⸗ 
theilt. Jeder hat die Hälfte der Prozeßkoſten zu lragen. 
152 wird die Strafe auf der Citadelle von Kopenhagen 
abbüßen. E un 


Rußland und Polen. 79 


Petersburg, 13. Jan. Der Kaiſer hat für Preßver⸗ 
ehen Amneſtie ertheilt. — Einem zu Gunſten der Candioten 
m Thegter arrangirten Balle hat die kaiſerliche Familie und 
das matiſche Corps beigewohnt. 1 


N 


£ eng 
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freigeſprochen. — 3 den Legislaturen von 


Griechen land. 


Athen, 5. Jan. Der neue Miniſterpräſideuͤt Kumun⸗ 
duros hat in der Kammer Aufſchluß über die politiſche Lage 
des Landes gegeben und erklärt, die Finanzen ſeien erſchöpft, 
die Armee zu ſchwach und die Nothwendigkeit einer Anleihe 
und neuer Steuern eingetreten; Griechenland trage keine Schuid 
an den Unruhen in den Nachbarländern, aber das griechiſche 


Volk könne doch auch nicht gleichgiltig dabei bleiben; den 


gandiotiſchen Flüchtlingen werde Unterſtützung gewährt, indeſ⸗ 
ſen auch das internationale Recht reſpectirt werden, und da 
es leicht möglich ſei, daß es auch in anderen Provinzen der 
Türkei losgehe, ſo werde die Regierung außerordentliche Ge⸗ 
ſandte beauftragen, Europa über das, was nothwendig zu 
thun ſei, aufzuklären. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 11. Jan. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Pforte etwanigen bevorſtehenden Eventualitäten 
gegenüber vorläufig 150000 Mann Redifs einzuberufen. Der 
in Konſtantinopel eingetroffene Commandirende der Truppen 
im Theſſalien, Muſchir Abdulkerim Paſcha, hat häufige Con⸗ 
7 im Kriegs miniſterium. f r 

onftantinopel, 13. Jan. Wie es heißt, iſt die Ab⸗ 
berufung des türkiſchen Geſandten in Athen beſchloſſen worden. 
— Neuerdings ſind 900 Freiwillige auf zwei griechiſchen Fahr⸗ 


zeugen in Candia gelandet. Die Sphakioten, die ſich bereits 


unterworfen hatten, haben ſich wiederum der Inſurreclion an⸗ 
geſchloſſen. 

In dem bisher ziemlich ruhig gebliebenen Bosnien wird 
etzt allgemein eine Proklamation verbreitet, welche die Bosnier 
als Nation, nicht als chriſtlichen Stamm, zum Kampfe gegen 
die Zwingherrſchaft der Pforte aufruſt. Die türkiſchen Be: 


hörden in Bosnien follen in Konſtantinopel 30000 Mann ver: 


langt haben, um dem in der Entwickelung begriffenen Auf⸗ 
ſtande entgegentreten zu können; dieſelben ahnden auch nach 
eſchleppten Waffen und Munition. 5 Bataillone ſind 
„Epirus abgegangen und 5 andere marſchbereit. Die 
dortige chriſtliche Bevölkerung ſoll den eingefallenen griechiſchen 
Inſurgenten die Lebensmittel verweigert haben. — Aus Can⸗ 
dia wird gemeldet, daß der eee Zimbrakaki ſich 
mit einer Abtheilung Freiwilliger nach Griechenland einge⸗ 
chifft habe. — Die Pforte hat von den Plänen der griechiſchen 

etionspartei Kenntniß erlangt, auch andere Inſeſn im Ar⸗ 
chipel zu inſurgiren. 


Amerika. 


Newyork, 11. Jan. Zwiſchen der engliſchen und der 
nordamerikaniſchen Regierung ſoll ein Compromiß zu Stande 


1 ſein, durch welchen die Alabama⸗Anſprüche und die 


Mate engliſcher Unterthanen, die während des Krieges 
zu Schaden gekommen, in befriedigender Weiſe ausgeglichen 
werden ſollen. — Der nach Mexiko beſtimmte Gefandte Camp⸗ 
bell hat Befehl erhalten, in Neworleans weitere Inſtructionen 
abzuwarten. — Die Fenierprozeſſe in Sweetsburg ſind been⸗ 
digt; zwei Gefangene wurden zum Tode veruribeilt und ſechs 

d Virginien und 
an iſt die Verfaſſungsveränderung verworfen worden. — 
Die gerichtliche Commiſſion des Repräſentantenhauſes iſt mit 
der Unterſuchung der Grundlagen für die Anklage des Präſi⸗ 
denten beichäftigt. 

Newyork, 12. Jan. Es find Anzeichen vorhanden, daß 
man von der Auflage gegen den Präsidenten Abſtand nehmen 
werde. — Der Hilfsſecxetär Seward mit anderen Beamzen ift 
im Begriff zu einer geheimen Expedition abzugehen, deren Ziel 
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Mexiko fein ſoll. Es heißt, General Grant werde die Expe⸗ 
dition begleiten. — Di \ ( 
im Territorium Dakota ift überfallen und insgeſammt (einige 
90 Mann) niedergemacht worden. 2 3 
Mexiko. Nach Berichten aus Mexiko iſt der Kaiſer in 
der Hauptſtadt mit enthufiaftiihem Empfange begrüßt worden. 
General Bazaine hat von Napoleon die Inſtruction erhalten, 
mit dem Kaiſer Maximilian zuſammen zu operiren, ſo lange 
die Franzoſen in Mexiko bleiben. — Das franzoſiſche Expe⸗ 
ditionscorps iſt nun vollſtändig concentrirt und in verſchie⸗ 
denen Etappen 0 0 0 aufgeſtellt. In der Haupiſtadt 
Mexiko ſtehen noch 6000 Mann Franzoſen; die übrigen befin⸗ 
den ſich in Puebla, Orizaba und Veracruz und ſollen ſich je 
nach dem weitern Abrücken der einzelnen Truppentheile in 
jenen Städten ablöfen, bis fie alle in Veracruz vereinigt find. 
Zu dem Ende wird bei Veracruz ein großes verſchanztes La⸗ 
ger a fen del en, das zur Aufnahme von 22000 Mann ge⸗ 
eignet ſein ſoll. a 
Nach triefter Berichten aus Mexiko haben ſich daſelbſt die 
Parteien derart geſtaltet, daß ein Votum für die Erhaltung 
des Kaiſerreiches als . ee erachtet wird. an iſt 
allgemein gegen eine nordamerikaniſche Intervention. 
Aſien. x 
China. In Peling hat die SER einer Kirche durch 
Miſſionäre an einer Stelle, wo man die kaiſerlichen Gebäude 
und Gätten überſehen kann, böſes Blut gemacht. Auch an 
anderen Orten rufen die Agenten der katholiſchen Propaganda 
Aufregung hervor. In Hoonan fordert eine Proklamation 
offen zur Ausrottung der fremden Elemente auf, die ſich unter⸗ 
fangen, ſich in die inneren Angelegenheiten und Landesge⸗ 
un zu miſchen. Die Hauptwuth ift gegen die Miffionäre 
gerichtet. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Im vorjährigen Kriege gelangte das 3. brandenburgiſche 
Jägerbataillon bis Pillichsdorf, 2 Meilen von Wien, und 
cantonnirte dort im Waffenſtillſtande 10 Tage lang. Zwiſchen 
den Einwohnern und der Einquartierung fand ein freundliches 
Verhältniß ſtatt. Kürzlich erhielt der Commandeur des Ba⸗ 
taillons von dem Geiſtlichen aus Pillichsdorf ein Schreiben, 
worin die gute Mannszucht der Soldaten gerühmt wurde. 


Zugleich überſandte der Geiſtliche eine Uhr, die einem Jäger 


damals abhanden gekommen war. Ein armer Bauer hatte 
ſie erſt vor kurzem in altem 7 gefunden und alsbald 
dem Geiſtlichen mit der Bitte übergeben, fie womöglich ihrem 
Beſitzer zuzuſtellen. Der Eigenthümer der Uhr iſt nun wieder 


in Beſitz derſelben gelangt und ſie wird ihm nicht nur ein 


Andenken an den Feldzug, ſondern auch an die Rechtlichkeit 
eines armen Mannes feln. Das Oſfiziercorps des Bataillons 
wird dem braven Manne zur Anerkennung und zur Belohnung 
ein bleibendes Erinnerungszeichen überſenden. 


— Am 12. Januar enigleiſte in Köln auf dem Schienen⸗ 8 
> geile der Verbindungsbahn eine Lokomotive mit vier leeren 
Zugführer, ein Maſchiniſt und ein 


üterwagen, wobei der 
Bremſer das Leben verloren und ein Heizer ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug. 

— Der Franzoſe Desbarolles hat ein merkwürdiges Werk⸗ 
chen veröffentlicht unter dem Titel: „Le charactere allemand, 
expliqu& par la physiologie. Der 7 beweiſt aus Ge⸗ 
ſichtszügen und Schädelbau, 1. daß kein 
ben könne; 2 daß das deutſche Gemüth aus Selbſtſucht, Neid, 
Seigbeit, Treuloſigkeit und Habſucht zuſammengeſetzt fei; 3. 
daß dem Deutſchen der Familienſinn völli 
daß die Deutſchen von einem giftigen af 
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zoſer erfüllt ſeien. Der geiſtreiche Verfaſſer will feine Studien 
hauftſächlich in Jena gemacht haben. 
„In Biere bei Oſchersleben wurde kürzlich bei dem 
Fleiſcher von dem Fleiſchbeſchauer ein mit Trichinen behafte⸗ 
les Schwein gefunden. Der Beſitzer hatte das Schwein bei 
der in Oſchersleben beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaft ver: 
ſichert und erhielt den vollſtändigen Erſatz mit 44 Thlr., ſo⸗ 
wie der leiſchbeſchauer die ſtatutenmäßige Prämie von 5 Thlr. 
Im Laufe des vorigen Jahres find bei dieſer Verſicherungs⸗ 
10 da, welche die Gonceffion für den ganzen Regierunge⸗ 
kirk beſitzt, 566 Schweine gegen Trichinen verfichert worden, 
das mit Rüdfiht auf den geringen Prämienſatz von 2½ Sgr. 
bro Stück eine ſchwache Betheiligung vorausgeſetzt. — In 
reslau hat man nach der „Schl, Z.“ das im December v. 
J. aufgefundene trichinöſe Schweinefleiſch nicht vergraben, ſon⸗ 
dern verbrannt und dadurch verhindert, daß nicht Ratten, 
Räuſe ꝛc. die Trichinen verbreiten. 
In Newyork kam vor einigen Jahren ein deutſcher Jude 
Namens Schwarz auf den Gedanken, in den Abzugskanälen 
don Newport nach werthvollen Gegenständen zu ſuchen und 
N Br dreitägiger Expedition brachte er Juwelen, ſilberne Löffel 
e. im Werlh von 27000 Dollars ans Tageslicht. Die über: 
ſandenen Gefahren ſchreckten ihn und andere vor weiteren 
rſuchen ab. 725 haben 3 Perſonen, ein Mädchen von 18 
Jahren, nebſt ihrem 16jährigen Bruder und ein 5h 
Mann, eine Woche lang die Kloaken durchkrochen. Nur die 
Geſchwiſter kamen wieder ans Tageslicht und ihre Beute wird 
auf anderthalb Millionen Dollars geſchätzt. 
8 a Canada begab ſich ein Brautpaar mit dem gewöhn⸗ 
chen folge zur Kirche, um ſich trauen zu laſſen. Der 
Beiitliche, der den Brautführer und die Brautführerin eben: 
alls für ein Brautpaar hielt, erfuchte dieſelben, ſich ebenfalls 
die Hand zu reichen und copulixte auch fie. Die jo nolens 
Polens ehelich Verbundenen entſchloſſen ſich, die extemporirte 
Trauung als eine vollendete Thatſache anzuſehen, und ſchienen 
1 — 1 0 mit dem Irrthum des Geiſtlichen nicht übel zufrie⸗ 
den zu ſein. 


I 
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Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
em Erzprieſter Fiſcher in Breslau den Rothen Adlerorden 
dierter Klaſſe, dem Walzmeiſter Koſtorz zu Rybniker Hammer 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, und den Kreisge⸗ 
1 Srath Theuner in Lauban zum Appellationsgerichtsrath 
m Glogau zu ernennen. i N 

1 f Die bisherigen Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe bei der Nieder⸗ 
Ileſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn: Dubberke in Bunzlau, 
d athias in Kohlfurt, Schäpe in Görlitz, Jäckel in Hans⸗ 
| A find zu Stations⸗Vorſtehern J. Klaſſe und die bisherigen 
„Flalions⸗Aufſeher: Lauriſch in Nikolausdorf, Tatzel in 
1 4 nzig, letzterer unter Verſetzung nach Gersdorf, Täger in 
|| Veen waldau, und die Stations⸗Aſſiſtenten und Stations⸗ 
15 walter: Hoffmann in Alt⸗Kemnitz, Belter in Langen: 
Nie; Rohland in Rabishau, Oſt wald in Reibnitz, Zippel 
17 Lichtenau, Matthey in Rauſcha, Scholz in Gersdorf, 
ehterer unter Verſetzung nach Penzig, zu „Königlichen Sta: 
klons⸗Vorſtehern II. Klaſſe“ ernannt worden. (G. A.) 
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Haus von Weſer 
Von Fr. Friedrich. 


Fortſetzung. 
Der Gefangene war mit allem zufrieden. Dann legte 


zur Beglaubigung für ſeine Tochter und den Rat 


2 > 


ihm der Mann noch ein von dem Anführer entworfenes f 
und aufgeſetztes Schreiben vor, welches an Helmerding's 


Tochter gerichtet war, und das dieſer abſchreiben 1 

er 
Stadt Goslar. Feder, Dinte und Papier wurden ihm 
es Helmerding ſchöpfte für einige Augenblicke Les 
ens hoffnung, er ſchrieb den Brief mit zitternder Hand 
und Todesſchweiß. Schwerer würde es ihm nicht gewor⸗ 
den ſein, hätte er eine große Fläche Land nur mit ſeinen 
Händen umgraben follen. 

Aber auch diefe Arbeit nahm ein Ende. Mit ihr aber 
auch die ſchwache Lebenshoffnung. — Ha, war dies Alles 
nicht nur eine Liſt, um das Geld zu erlangen? Deßhalb 
alſo ward er noch nicht getödtet, weil er den Brief ſchrei⸗ 
ben ſollte, aber jetzt, jetzt konnte er jeden Augenblick fort⸗ 
geführt werden zum Tode. 

Beharrlich entſagte er den Erfriſchungen, welche vor ihm 
ſtanden. Sie blickten ihn verlockend an, aber bargen ſie 
nicht den Tod in fich? 

Auch dieſer Tag und die auf ihn folgende Nacht ſchwan⸗ 
den langſam, qualvoll für ihn hin. Niemand ſtörte ihn. 
Einige Male glaubte er die Stimme des wilden Hans von 
Weſer zu vernehmen, er ſchreckte auf und wußte dann ſelbſt 
nicht, ob er nur geträumt habe. ; 

Endlich wurde er am folgenden Morgen durch zwei 
Männer aus dem Zimmer geführt, nachdem ihm zuvor 
wieder die Augen verbunden worden waren. Er war ſo 
ſchwach, daß ſie ihn beim Gehen kräftig unterstützen mu 


ten. Jetzt, jetzt glaubte er zum Tode geführt zu werden. 


Seine Kräfte waren indeß ſo ſehr entſchwunden, daß er 
die Todesangſt nicht mehr in dem Grade als zwei Tage 
zuvor empfand. N 

Nach einer langen und beſchwerlichen Wanderung wurde 
endlich wieder die Binde von ſeinen Augen genommen. 
Er blickte ſich um, er erkannte die Gegend, in der er ſich 
befand. In der Ferne ſah er die Thürme ſeiner heimi⸗ 
ſchen Stadt durch die Bäume ſchimmern. Nie — nie hatte 
er ſo ſehnſüchtig nach ihr hinüber geſchaut. Noch einmal 
blickte er ſich um — nirgends war eine Anſtalt getroffen, 
welche auf ſeinen Tod hindeutete. Nur wenige Männer 
waren zu ſeiner Bewachung um ihn. In einiger Entfer⸗ 
nung glaubte er die Geſtalt des gefürchteten Hans von 
Weſer, halb hinter Bäumen verſteckt, zu erblicken. 

Ha! ſollten die Räuber wirklich geſonnen ſein, ihm ge⸗ 
gen das Löſegeld das Leben und die Freiheit zu ſchenlen! 
Die Hoffnung zog wieder in ihm ein und ſtärkte ihn. 

Da erſchien der Bote mit dem Gelde. Er kannte ihn, 
es war ein armer Teufel, den er früher ſelbſt nicht ein⸗ 
mal Über die Schulter angeblickt hatte, aber in dieſem 
Augenblick hätte er ihm um den Hals fallen mögen und 
ihn als ſeinen Erretter begrüßen. i 

Zwar ſtellte das fehlende Goldſtück ſeine Geduld auf 
eine harte Probe und ließ ihn nochmals von Furcht er⸗ 
zittern, aber auch dieſer Zuſtand nahm ein 
jetzt — jetzt war er dem Leben und der Freiheit zurück⸗ 


gegeben. n 
Er erholte ſich ſelbſt unter Arngards ſorgſamſter Pflege 
nur langſam. Nicht die Entbehrungen, ce t 
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und Angſt hatten ihn ſehr mitgenommen. Und auch jetzt 
peinigten ſie ihn in Träumen ne — 

Tage lang ließ er Niemand außer ſeiner Tochter zu ſich 
und wies alle theilnehmenden Freunde zurück. Je mehr 
er ſich wieder erholte, um ſo mehr fühlte er Scham über 
fein Geſchick. In ſeinem noch immer aufgeregten Zuſtande 
ſah er ſeiner Bürgermeiſterwürde einen ſchweren Schlag 
verſetzt, und von ſeinem Muthe durfte er ſo leicht nicht 
wieder reden. Er fühlte feldft, daß er eine traurige Rolle 
geſpielt hatte. Jetzt ſchmerzte ihn auch das hohe Löſegeld, 
wodurch ſein Reichthum ſehr bedeutend verringert worden 
war, und er faßte einen unauslöſchlichen Haß gegen den, 
der dies Alles verſchuldet, gegen Hans von Weſer. Mit 
keinem Worte durfte ſeine Tochter ſeiner erwähnen. 

Ueber das Geſchick Derer, welche ihn auf dem verhäng⸗ 
nißvollen Spazierritt begleitet hatten, erfuhr er erſt von 
Armgard, als er bereits ziemlich wieder gekräftigt war. 


Der Stadthauptmann, an Wunden und ſolches Geſchick 
ziemlich gewöhnt, ertrug die empfangene Wunde mit au⸗ 
ßerordentlicher Männlichkeit und Selbſtbeherrſchung. Noch 
immer war es nicht entſchieden, ob der Arm gerettet werde, 
er trug ihn im Bande und litt ſehr ſchwer durch ihn, den⸗ 
noch vergaß er ſeinen Dienſt nicht, weil vielleicht das Wohl 
der ganzen Stadt von ihm abhing. 

Die beiden Bürger, welche gleichfalls verwundet waren, 
befanden ſich bereits wieder in der Geneſung. 

Am ſchwerſten lag noch der Junker von Damm darnie⸗ 
der. Durch den ſchweren Fall waren innere Theile verletzt, 
man hatte anfangs ſogar an der Erhaltung ſeines Lebens 
gezweifelt, indeß ſchien jetzt die Todesgefahr von ihm ge⸗ 
wichen zu ſein. 

Zu ihm ging Fa als er zum erſten Male fein 
Haus wieder verließ. Armgard hatte ihn dazu bewogen, 
denn ihretwegen hatte der junge Mann gelitten. Hätte 
er fle im Stich laſſen oder fliehen wollen, es würde ihm 
gelungen ſein, unfehlbar wäre ſie dann aber in die Ge⸗ 
walt der Räuber gekommen. 

Der Junker lächelte, als Helmerding an ſein Lager trat. 
Er war noch ſo ſchwach, daß er kaum deſſen dargereichte 
Rechte zu erfaſſen vermochte. 

„Es iſt uns Allen nicht gut ergangen,“ ſprach der Kranke 
mit matter Stimme, doch heiter, „und ich glaube, ich bin 
am übelſten davon gekommen. — Es freut mich nur, daß 
Eurer Tochter kein Leid geſchehen iſt.“ 

„Armgard läßt Euch grüßen,“ erwiederte der Bürger⸗ 
meiſter. „Sie würde Euch ſelbſt beſucht haben, wenn es 
ſich als Mädchen für ſie geziemt hätte. r 

Ueber das blafje Geſicht des Kranken zuckte eine freu- 
dige Röthe. 

„Sie ſoll Euretwegen die qualvollſte Angſt erduldet ha⸗ 
ben,“ ſprach er; „wenn ich erſt wieder geneſen bin, Herr 
Bürgermeiſter, müßt Ihr mir Eure Gefangenſchaft bei 

Hans von Weſer erzählen. Ich bin neugierig.“ 

„Laßt bas,“ unterbrach ihn Helmerding erröthend, „es 
iſt uns allen ſchlecht ergangen, ich würde indeß gern mit 
Euch getauſcht haben. Nicht etwa des Geldverluſtes we⸗ 
gen, ſondern weil ich es für eine Schmach halte, von ei⸗ 
nem Räuber gefangen genommen zu werden. Ich dachte 
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in dem Augenblick des Ueberfalls nur an das Geſchig 
meiner Tochter, nicht an mich felbft. Ich wäre lieber mit 
dem Schwerte in der Hand gefallen, aber die Räuber hat⸗ 
ten es auf mich vor Allen abgeſehen, auf mich allein türm⸗ 
ten ſie alle ein — Junker von Damm, es war nicht die 
erſte gefabrvolle Stunde in meinem Leben geweſen; ſtet“? 
hatte ich Zeit, mein Schwert zu gebrauchen, nur diesmal 
wurde ich ſchändlich daran gehindert! Das iſt es — das 
ift es.“ 


„Tröſtet Euch, Herr Bürgermeiſter,“ unterbrach ihn der 
Junker, „uns andern iſt es nicht beſſer ergangen. 1 
ſeid zum wenigſten wohl erhalten, und Eure Tochter braucht 
jetzt nicht mehr Euretwegen zu bangen. : 

Helmerding ſchied von ihm. Jetzt mußte er auch den 
Stadthauptmann beſuchen, und vor ihm hakte er die meiſte 
Furcht, weil er am beften im Stande war, fein Beneh⸗ 
men zu beurtheilen. N 

Der Hauptmann ſchwieg davon, er wußte es ja ſchon 
lange, daß Tapferkeit nicht zu den Tugenden ſeines 
germeiſters zählte, ſo gern ſich dieſer auch den Anſchein 
eines muthigen, tapferen Kriegers gab. 8 

„Ich bin jetzt zwei Mal mit Hans von Weſer Schwert 
gegen Schwert zuſammengetroffen,“ ſprach er, mit Unmut! 
auf ſeinen hülfloſen Arm blickend, „beide Male hat er mit 
ein ſchweres Angedenken mit heim gegeben, aber ich habe 
es geſchworen, daß, wenn ich dieſen Arm behalte und ihn 
wieder gebrauchen kann wie früher, er an den frechen 
Räuber zurückzahlen fol, was ich von ihm empfangen 
habe. 34 habe es geſchworen und werde meinen Schwur 
halten, ſollte ich auch darüber zu Grunde gehen. ; 
letzte Mal war ich auf den Ueberfall nicht vorbereitet, 
hätten die Thürmer, auf die ich vertraute, ihre Schuldig 
keit gethan, es wäre nicht möglich geweſen. Ich g 5 
Euch, ich war überraſcht, Euretwegen beſorgt, ich wollte 
Euch zu Hülfe eilen, da wurde mir der Arm durch den 
ſchweren Hieb gelähmt.“ 

Helmerding haßte den wilden Anführer der Hans 
mehr als ihn irgend ein Menſch haſſen konnte, aber die 
Be vor ihm war noch größer als fein Haß. Er er“ 

ebte, wenn er nur an ihn dachte. | 

„Sprecht das nicht laut und öffentlich aus“ erwiderte 
er, „der Räuber muß Spione hier in der Stadt haben, 
wie wäre es ſonſt möglich geweſen, daß ſeine beiden 
ben und mein Brief während der Nacht an das Stadl“ 
haus und meine Thür angeheftet worden wären.“ — 4 

„Freilich Lat er Spione hier,“ rief der Hauptmaumm 
„durch ſie iſt ihm auch unſer Spazierritt verraten wor, 
den. Aber er hat auch tollkühne Burſchen genug, 1 
es unternehmen, unter irgend einer Maske fc in die 
Stadt zu ſchleichen, ein ſolcher wird die Schreiben 000 N 
heftet haben. Aber glaubt nicht, daß ich mich des ib 
fürchte, mir iſt's recht, wenn er erfährt, wie ich gegen 110 
geſonnen bin. Wird mein Arm wieder brauchbar, jo W 
ich ihn zum offenen Zweikampfe herausfordern laſſen, ein 
anders werde ich ſo leicht nicht an ihn gelangen. N 
zwar nur ein Räuber und Wegelagerer, es geziemt IT, 
ſchlecht für meine Ehre, mit ihm einen ehrlichen Karel 
auszumachen, aber ich mag ihm den Ruhm nicht laſſen, 
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sknechte brennen vor ier, die mir an⸗ 
abzuwaſchen. Sobald ich hergeſtellt bin, 


auch meine 
ethane Schma 


unternehmen zu laſſen, um die Räuber aufzuſuchen.“ 
„Nein — nein,“ unterbrach ihn der Bürgermeiſter faft 
Nas „ſo lange der freche Menſch Ruhe hält, wollen 
bir ihn nicht reizen, ich fürchte ihn nicht für mich, aber 
bedenkt, welches Unheil er den Bürgern dieſer Stadt an 
Out und Leben anthun kann, und für die Bürger und 
dag Wohl der Stadt muß ich beforgt fein, fie bauen auf 
Meine Vorficht.“ 
Der Hauptmann ſchwieg, feſt überzeugt, daß die Räu⸗ 
ber nicht lange Ruhe halten würden. 
Tage und Wochen vergingen indeß, ohne daß die Be⸗ 
wohner der Stadt Goslar von den Harzſchützen viel zu 
eiden hatten. Ja, es verbreitete ſich ſogar das Gerücht 
ns von Weſer habe ſich mit feiner Bande einer anderen 
end zugewandt, ohne daß dies indeß viel Glauben fand. 


Der Bürgermeiſter Helmerding hatte ſich völlig von ſei⸗ 


— 


n 
tten re frühere Röthe wieder erhalten und auch fein 
Muth war wieder ziemlich angewachſen. Sein Anſehen 
As Bürgermeiſter hatte weniger gelitten, als er befürch⸗ 
te, und ſo ſaß er jetzt auch wieder wie früher mit voller 
Behaglichkeit in ſeinem weichen Lehnſeſſel, ſchlürfte lang⸗ 
aus einem Becher mit Wein und erfreute ſich ganz 
im Stillen des herrlichen Getränkes. 
Er nannte dies ſeine Ruheſtunden, in denen er ungeflört 
Aber das Wohl der Stadt nachdachte, und wenn auch 
Manche darüber lächelten, ſo vermochte es doch Niemand 
hun zu widerſtreiten, da des Bürgermeiſters Gedanken 
ch nicht errathen ließen. So viel wußten indeß Alle, 
gi dieſes Nachſinnen keine thatſächlichen Erfolge für das 
Wohlergehen der Stadt hatten, obſchon zu ſeinem Ruhme 
kuchgeſagt werden muß, daß die Stadt ſich unter feiner 
* galt keineswegs ſchlecht befand, wenn ein Jeder nur 
gehörig ir ſich ſelbſt ſorgte. 
An ſeine Geſangenſchaſt vermieden Alle ihn zu erinnern 
ia er ſelbſt vermied es noch forgfältiger daran zu den⸗ 
Ru Ein folder Gedanke war im Stande, ſeine ganze 
N unde im weichen Lehnſeſſel zu verbittern. 


15 Da ritt eines Nachmittags auf der Straße von Henk 
urg her ein kleiner, aber ſtattlicher Kriegerzug auf die 
Ja t Goslar zu. Es waren im Ganzen zehn Mann, 
ue wohl gerüftet und auf tüchtigen Roſſen. Der dem 
ſuge Voranreitende war offenbar der Führer. Er trug 
den prächtigen, in den Sonnenſtrahlen hell erglänzenden 
ſtharniſch, einen ſchmucken Hut mit hohen, ſtolz wehen⸗ 
ern darauf, ein langes, am Griffe zierlich ausge ⸗ 
Schwert an ſeiner Seite und ſein Roß trug eine 


S 
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ſtbare e. 
Die ihm Folgenden trugen faſt alle einen mächtigen 
Hluſtharniſch, eine Blechbaube auf dem Kopfe und orte 
Sn fhienen. Sie waren gleichfalls mit Schwertern und 
. 12 von ihnen auch mit langen Piſtolen bewaffnet, doch 
Kriethen fie ſich ſchon auf den erſten Anbick als Knappen 


itte ich Euch, mich ei nen neuen Streifzug in die Berge ſen Gefolge die Knappen bildeten. war eine noch 


Angſt und ſeinen Beſchwerden erholt. Seine Wangen 


er | 
er mich zwei Mal fo übel heimgeſchickt hat. Und oder Kriegsknechte. Einer von ihnen hatte ein blechernes 


Horn um die Schulter gehängt. 

Der Voranreitende, offenbar ein Ritter oder Edler, deſ⸗ 
jugend⸗ 
liche, aber männlich ſchöne Geſtalt. Von mittlerer Brühe, 
nicht auffallend ſtark gebaut, verrieth doch ſein Körper ſchon 
durch die Art und Weiſe, wie er leicht und doch feſt auf 
dem Thiere ſaß und daſſelbe mehr durch die Schenkel 
als durch den Zaum leitete, hinreichende Kraft und Ge⸗ 
wandheit. 

Volles dunkles Haar quoll unter dem Hute hervor und 

fiel in Locken dis in den Nacken. Seine Augen waren 
groß und dunkel, und wie er fie ruhig ringsumherſchweifen 
ieß, war nicht zu verkennen, daß ein feuriger, muthiger 
Sinn aus ihnen hervorleuchtete. Wohl zog ſich ein ſtren⸗ 
ger, faft wilder Zug um den Mund, verlor ſich indeß ſo⸗ 
fort, wenn der Mann lächelte. 
Und ſein Geficht verzog ſich zu einem Lächeln, als er 
die Thürme und Stadtmauern Goslars in einiger Ent⸗ 
fernung vor ſich erblickte. Er hielt ſein Pferd an, wandte 
ch zu feinen Begleitern und fragte fie: „Ihr ſeid alfo 
noch Alle entſchloſſen, mir zu folgen?“ 


„Gewiß, gewiß,“ erwiderten Alle gleichzeitig. „Das 
ſollen luſtige Tage werden.“ 
„Das ſollen es,“ verſicherte der Anführer. „Indeß feib 


vorſichtig,“ fügte er hinzu. 

Er gab dem Pferde die Sporen und in raſchem Trabe 
ritt die Schaar dem Thore der Stadt entgegen. Als ſie 
ſich demſelben bis auf geringe Entfernung genähert hatten, 
ab der Anführer dem Trompeter ein Zeichen und dieſer 

immte auf ſeinem Horne gleich darauf ein lautes luſti⸗ 
ges Lied an. 

So gelangten ſie vor dem Thore an. 

Das Lied hatte die Aufmerkſamkeit des Thorwächters 
wachgerufen, und auch die Wache haltenden Kriegs knechte 
waren neugierig unter der düſteren Thorhalle hervorgetreten. 

Der Reiterzug hielt ſtill und auf Befragen des wache⸗ 
ſtehenden Kriegsknechts, der mit ſeiner Hellebarde an ihn 
heran trat, antwortete der Führer laut und keck: „Ich bin 
der Ritter Hans von Weſerſtein mit Gefolge.“ 

Verdutzt, faſt erſchreckt blickte ihn der Kriegsknecht an. 
Scheinbar es nicht bemerkend, wiederholte der junge Füh⸗ 
rer noch einmal: „Ritter Hans von Weſerſtein nebſt Gefolge.“ 

Noch immer ſtarrte ihn der Kriegsknecht an, brachte in⸗ 
deß 155 die Frage hervor: „Woher kommt Ihr?“ 

„Nun, von meinem Schloß in Thüringen,“ erwiderte der 
Gefragte, als ob ſich dies von ſelbſt verſtände. 

Der Kriegsknecht trat, ohne die Barriere zurückzuziehen, 
in das Thor zurück und meldete ihn dem die Wache be⸗ 
fehlenden Rottenführer. Und dieſer ſelbſt trat gleich da⸗ 
rauf nicht weniger erſtaunt unter dem Thore heran und 
wiederholte die Frage. | 

„Nun was giebt es denn,“ rief der jme Ritter unwil⸗ 
lig. „Habe ich meinen Namen nicht deutlich genug genannt?“ 

„Das wohl,“ erwiderte der Rottenführer ftotternd und 
abwechſelnd ihn und ſeine Begleiter muſternd; „ich kann 
Euch indeß nicht in die Stadt laſſen, weil — weil — « 

(Fortſetzung folgt.) 


ſteigernden Verkehr alle Hinderniſſe möglichſt aus dem 
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Communales. 
irſchberg, den 17. Januar 1867. 


, h in d 
Wem wird beim Andlie einer alten werbauten 88 ſche— Hauptſache mit der Modification, daß der ſchlie dae unt 1 


nicht unwillkührlich die Saz aufgedrängt haben, ww 
möglich war, daß unſere Vorfahren ſo enge winkelige Straßen 
anlegen konnten, die weder Luft, Licht noch freien Verkehr 
zuließen? noch mehr muß es aber in Erſtaunen ſetzen, wenn 
man ſieht, daß die Jetztzeit nicht bemüht iſt, keramige Uebel⸗ 
ſtände zu vermindern. ni 
Mit dem Niederreißen unſerer Stadtmauern wurde doch 
wiß nichts anderes bezweckt, als dem von Tag zu ſich 
ege 
zu räumen; welche Pläne mögen aber vorgelegen haben, a 
man jahrelang mit einem Grundbeſitzer in der verlängerten 
„Herrenſtraße“ verhandelte, um ihn zu veranlaſſen, zum 
Zwecke der Verbreiterung der Straße einen Theil ſeiner 
der vorſpringenden Mauer niederzureißen, und daß man wäh⸗ 
rend dieſer Verhandlungen einem gegen überwohnenden Haus⸗ 


bieſitzer geftattete, durch ſeinen Neubau die Straße zu verengern? 


FFF ⁵˙ AAA . —— ͤ — 


n dem neuen Staptbebauungsplan ift zwar vorgeſehen, 
wie die, vielleicht gar nicht zur Ausführung kommenden „Markt⸗ 
plätze und Stroßen in der Nähe von Hartau und Kunners⸗ 
dor I regelmäßig angelegt werden follen, dahingegen vermiſſen 
wir für den, von der Commune erſt vor Kurzem mit einem 
Koſtenguſwande von tauſenden von Thalern beſchaffenen neuen 
Stadtiheil zwiſchen tem „Schildauer⸗ und Langgaſſenthore“ 
jede regelmäßige Anlage. In dieſem Stadttheile baut Jeder 
nach ſteinem Belieben; der eine ſtellt die Häuſerfronte kecht⸗ 
winkelig, der andere entgegengesetzt; der eine baut einſtödig, 


während der Nachbar ein vier ſtöckiges Gebäude ſchräglinig 


hinfetzt, jo daß dieſer & taduheil, welcher durch ſeire vortheil⸗ 
hafte Lage die größte Zierde Hirſchbergs hätte werden können, 
einen Wirrwarr ven Häuſermaſſen darbletet, den wir vergeblich 
in den älteſten Städten des Mittelalters ſuchen würden. 
Wäre bei einer ſolchen Bauart dem Schönheitsſinne 
im Allgemeinen nur Eintrag geſchehen, fo ließe ſich dieſer 
Uebelſtand noch überſehen; es entſtebt aber, abgeſehen davon, 
für unſere Stadt noch der unerſetzliche Nachtheil durch die 
jetzigen Neubauten, daß die Hauptzugänge ſo verengt werden, 
daß unſere Nachkommen uns, mit Recht dieſelben 
Vorwürfe machen werden, die wir jetzt unſeren 
Vorfabren machen zu können glauben. | 
Ob der neue „Baurathsherr“, welcher nächſtens gewählt 
werden ſoll, dieſen Uebelſtänden noch wird abhelfen können, 
wiſſen wir nicht, bezweifeln es aber. Jedenfalls möge aber 
die Wahl auf eine Perſönlia keit gelenkt werden, die nicht blos 
im Stande iſt, darauf zu achten, daß Bauten nach baupolizel- 
lichen Verordnungen ausgeführt werden, ſondern auch die F ä⸗ 
Uigkeit beſitzt, unſerer Stadt in Hinſicht ihrer Pläne und 
auten den Rang anzuweiſen, den fie vermöge ihrer berr⸗ 
lichen Lage zu beanſpruchen hat. 7 


Neue Spargefellfchaft. 
Hirſchberg, den 16. Januar 1867. 
Geſtern Abend fand im Gaſthofe „zum goldenen Schwert“ 
hierſelbſt eine conſtituirende Verſammlung Derjenigen ſtatt, 
welche einer neu zu gründenden Spargeſellſchaft, die auf den 
Grundſätzen der am 2. d. M. ſich aufgelöften baſire, beitreten 
wollen. Die Ausſchrelbung der Verſammlung u. Leitung der 
Verhandlungen batte der Vorſtand der bisherigen Spargeſell⸗ 


(Nebſt zwei 


ſchaften übernommen. Was die Bedingungen der neuen Ber“ 
einbarung anbelangt, jo wurden zunächſt die Statuten der Ge 
Januar 1861 angenommen 


für den Todesfall eins Mitgliedes erg 
beſonderen Beſtimmungen wer, indem es den Hinter 


Wiener, Handſchuhfabrikant Gutmann, Lehrer Hänſe! N 
und reſp. a e Exner (falls Letzterer, 1 
erſt ergeben muß, richt mit in das Kalfireramt eintritt). = 
Damit die Einlagen pro Januar nicht einer längeren Verb 
Siu unterliegen, wird der Druck und die Vertheilung 
tatuten u. Qufttungs bücher aufs Schleunigſte beſorgt werdel, 
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Glänzendes Ergebniß einer viel 
jährigen ärztlichen Beobachtung. 


Als Anhang zu den kürzlich bekannt gewordenen Belobigung! N 
Urtheilen Seitens 25 Königlicher Lazarethe aber 1 
heilſame Wirkurg der Johann Hoff'ſche Malzfabrikate auf Krank, 
Kraftloſe und Reconvalescenten. 3 

Der Königliche Sanitäteraih Herr Dr. Tſcheruer zu Hirl 
berg, ein ſehr erfahrener und in feinem ſchweren Berufe une, 
müdlicher Arzt, der, wie vielfach bekannt geworden, ſich u 
feine Patienten ſowohl beim Ct, als beim Milıtair 
aufgeopfert hat (nicht ohne die Genugthuung, durch feine 
ſchicklichteit vielen Kranlen zur 1 geholfen zu haben 
war vielmals in der Lage, feinen Patienten die für heile 
anerkemnten Hoff'ſchen Malzfabrikate zu verordnen. Ueber 
gewonnenen Reſultate giebt folgendes Schreiben Aufſchluß! 

An den Königlichen Kommiſſionsrath und oflleferanteh 
mehrerer Höfe, Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue belle. ! 

brot irſchberg, den 14. November 1866. 

Seit einer Reibe von Jahren habe ich mich hinreichend dn 
der außerordentlichen Wirkſamkeit Ihres Malzextrakt⸗Geſ 
beitsblers in der Reconvalescenz der verſchiedenſten Krankhe 
genau überzeugt, und bin dadurch ein eifriger Bekenner 
allein dieſes Präparates, ſonders auch aller von Ihnen 
denen neuen Ernäbrungs⸗Präparate (Malz⸗Geſfundheits⸗ 
folade, Bruftmalzzuder und Bonbons) geworben. 

Alljährlich im Herbſt und Frühjahr leide ie ſelbſt an 
Monate lang anhaltenden Katarrh, bei dem ich jebod 
Woher meine NR Tag und Nacht ſortſche. Seſt 

ochen bin ich jedoch angegriffener als in anderen 
weil ich in dem Königlichen Kriegs⸗Lazareth hlerſelbſt 
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Beilagen.) 


raihs und err Herrn Dr. 


nuß dieſer Fabrikate.“ — „Ich 


Erſte Beilage; zu Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


10. Januar 1807. 


nate als ordinirender Ant t babe 
erſuche ich Sie um Zuſendumd, von (u. ſ w.) nebſt Liquidation 
r. Tſcherner, 5 

Wir ſetzen dleſem Sdreiben noch das des k. k. Gubernial⸗ 
: @porer in Aökazks 
an die 

Dit ſer Aru hat, feiner eigeren Angabe gemäß, ſeine Tochter 
vurch den ihr rorgeſchriebenen Genuß des Hoff ſchen Malzex⸗ 
traktes von dem mit Beſorgniß erwarteten Hinſcheiden gerettet. 
Er machte ferner bei ſeinen Patienten einen ſehr umfangreichen 
Gebrauch von den Hoff ſchen 3 u, wendete, 
von einem lang andauernden Huſten be ei geplagt, an 50 jelbt 
noch die Hoff'ſche Malz⸗Geſundbeits⸗ C — u. die Hoff ſchen 
Bruſt⸗Malzbonbons an. „Wie bu er — 
„mein Katarth ſich auch zeigte, jo wie er ri nach dem Ge⸗ 
empfand eine Erleichterung, 
wie noch nie, und meine Lunge war neu gefrä 

Von den weltberühmten patentirten und von Kalfern und 
Königen anerkannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: 
55 he akt⸗Geſundheitsbier, Wialz: 3 

en ade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokaladen⸗Pulver, 

ſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons c., halte ich 

18 Lager Carl Vogt in Hirſchberg. 


Gegen die in mehr oder weniger heſtiger Form 1 8 7 
Erkältungen der Reſpirations⸗Organe, wie Rauhheit im Halſe, 
iſerkeit, Huſtenreiz u. ſ. w. finden wir die verſchiedenſten 
ausmittel, als Bonbons, Paſtillen, theure Syrupe und Ex⸗ 
trakte ꝛc. empfohlen. Da das Sortiment in dieſen Artikeln 
durch die Speculation ein ſehr vielſeitiges geworden, fo iſt 


dem leidenden Publikum bei der Wahl einige — 5 t drin⸗ 
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x end anzurathen! 8 Run gebührt vor Allen den 
tollwerck ſchen Bruſt- Bonbons! — „Ein mehr als 
25 jähriges Beſtehen, m nifterielle Approbationen faſt ſaͤmmt⸗ 
licher Staaten, zahlloſe Empfehlungen von Aerzten und Con⸗ 
ſumenten, ſo wie dle zuerkannten Preis⸗ und Ehrenmedaillen, 
wie kein zweites Fabrikat fie aufzuweiſen hat, find die that⸗ 
ach lichſten Beweiſe der Vorzüglichkeit dieſes Hausmittels 
Dazu ift der Preis ein fo mäßiger, daß fie für 8 
zugänglich ſind und wir keinen Anſtand ae dieſelben all 
4 zu empfehlen. 10883. 


Bei meiner Abberufung von hier empfehle ich 
mich Goͤnnern, Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um fernered geneigtes Wohlwollen und 
freundliches Andenken. 

Allen Denjenigen, welche mich in meinem 
Beruf unterſtützten, meinen beſten Dank. 
Herkner, Königl. Lazareth⸗Inſpector. 


Nals dem Herzogl. Elimar v. Oldenburg'ſchen Forſtrevier 
3 853 ort Binnerbuſch u. Oberbalde genannt, wer⸗ 
den am 28 9 * Seer y) 3 1 
ock harte re 
eg 155 verkauft, dies zur Rensiniß 5 
Das Großherzogl. Oldenburgſche Oberinfpectorat. 


Aus dieſem Grunde 


Familien - Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


592. Die heute ſtattgefundene Birlobung unſerer zweiten 
Tochter Käcilie mit dem Kaufmann Herrn Moritz Zobel 


aus Dresden beehren wir uns Freunden und Bekannten 


N anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 16. 829540 1867. 
Morig Friedenthal und gras, 


Verlobte: 
Cätilie Friedenthal, 


oritz Zobel. 
BR it 3 


636, Verlobungsanzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Couiſe Kiefewalter, 


uſtab Hennig, Lehrer. 
2 9 9 5 


Dresden. 


Saabor. 


Verbindungs Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Joſeph guttmann, 
Johanna Auttmann geb. Fränkel. 


711. 


614. Wehmüthige Erinnerung 


bei der e des Sterbetages meiner inniggelie 
Gattin, der Frau Fleiſchermeiſter 2 1 


Scholz geb. Hartmann zu Quirl. 1 


Sie ſtarb am 18. mer 1866. 


Schon ein Jahr ſchlaßf Du in ſüßem Frieden, 
Sehr geliebte treue Gaitin Du, 
Ach ein lieblich Loos iſt Dir beſchieden, 
Du genießeſt ungeſtörte Ruh, 
Keine Krankheit mehr, lein Ungemach, 
Dringet in Dein dunkles Schlafgemach. 
Du haft nun das große Ziel errungen, 
Dem Du hier ſtets nachgeſtrebt als Chriſt, 
Biſt durchs Todesthal hindurch gedrungen 
In das Land, wo ew'ge Freundſchaſt ift; 
Doch Dein Scheiden war für mein Herz 
Ein unverhoſſtes Weh' im tiefen Schmerz. 
Lebensblüthe iſt der Tod, 
Einſt erglänzt ein Morgenroth 
Ueber Salems Friedenshöh'n, 
Wo auch wir uns wiederſeh'n. 


Dein tiefgebeugtet trauernder Gatte H. Scholz. 


— 


Troſtesworte an trauernde Eltern: 


den Handelsmann Friedrich Fröhlich und Frau Erne: 
ftine Fröhlich geb. Schmidt in Alt Kemnitz, bei dem am 
12. Januar c. an der Bräune erfolgten Tode ihres einzigen 


Töchterchens Pauline, 


in dem Alter von 3 Jahren 7 Monaten. 


Das Mägdlein 9105 ER Eltern, jammert nicht, 
Gönnt ihm 0 

Aus Blumen lic 5 [lebst Geficht 
Und ſpricht Euch tröſtlich 

Ein lieblich Loos ir je: behoben, 

Ich lieg und ſchlafe A. mit Frieden; 
Las Mägdl ein ſchläft. 


2 Mägdlein ſchläft; all' e und Noth 
Verſchlaft's im ſichern Si 
Wiß't, Eltern, Ihr, was itt; tes ihm gedroht 
In dieſer argen Welt? 
et mag der rauhe Winter ſtürmen, 
ſchwüle Sommer Wetter thürmen, 
Das Mägdlein ſchläft. 


Das Mägblein ſchläft, nur eine kurze Nacht 
Verſchläfts im Kämmerle 

O, wenn es einſt vom e auferwacht, 
Das wird ein Morgen 

Der N in Jairus Kammer, 

Der ftillet dann auch euren Jammer; 
Dab Madlen ſchläft. 


Das Maägdlein hen nun, Hirte, nmimm's ans Herz, 
Es iſt ja ewig d 
Ihr Sterne, blidet fee niederwärts 
Im hütet fein Gebein; 
ger Winde, weht mit leiſem lügel 
m feinen blumenreichen Hügel; 
was Mägdlein ſchläft. 


RN. 657. E. F. 


Worte der Liebe und der Erinnerung 
an unſere im Herrn 7 theure Gattin und Mutter, 


Johanne Shriftiane Schröter, 


geb. Gebauer, zu Querbach. 


Herr! dem wir feſt vertrauen, 
Auf den wir ſtandhaft ee 
Wenn Kummer uns befällt; 

Du haſt aus ſo viel Aengſten, 

Ja, nach der Stunde bä ſten 
Ihr müdes Haupt zur Ruh beſtellt. 


Dein war ſie hier auf Erden, 
Dein ſollt' fie ewig werden, 
Du rat ſie von uns ab; 
Doch nich AN alle Zeiten 
Wollt'ſt Scheiden Du bereiten, 
Die Trennung geht nur dis ans Grab 


116 


ſt ſie von uns gezogen, 

ER iſt fie auch ent e = 

Der Leiden dieſer Wal. 

Was ihr r 

Hält innig ſie umfang 

Kein Dunkel! Alles 12 erhellt. 


Sie war uns aller wegen 
um Segen hier gegeben; 
ir fühlen's, was ſie war! 
„Tod, du magſt wohl ſcheiden, 
Doch Liebe, die muß bleiben, 
Sie bindet uns, auch unſichtbar. 


Der eee gewidmet 


gebeugten Gatten und den trauernden 


632. Kindern und — 


emziger Br Entel und 2 15 55 10 M. 1. 


Netter zu u Schlhan für die tröftenden Worte 
am 20 Nabe und Allen, welche den Entſchlafenen zu ſeiner 
2 Dort irt e —— Po rg 118 wat 
en Dan 
Alt⸗Schönau und birſchderg erg. Die 3 
Schlumm're ſanft in kühler Erde 
Wo kein Schmerz Dein Herz berührt; 
Der Geiſt entfloh zum beſſern Werde 
Des Schöpfers, der 1175 treu geführt. 
Nimm hin der Liebe 1 Interpfand, 
Der Himmel fet Dein Vaterland. 


Kirchliche el 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 20. bis 26. Januar 1867). 55 


Am 2. Sonnt. u. Epiph.: S u. zueigen 


Communion: Herr Archidiak. Dr. Peiper, 
Nachmittagspredigt: Hr. Dubdiak. Finſter. 
C ollecte * 05 e ee Verein. 


irſchber 13. Jan. Jagſ. Ernſt S 7 brikarb. 
a f GR Jafr dan, gl: 1 8 11 5 af. Herr 
7 Fischer, Nl Rlemermſtr. hier, mit Igfr. 22 — aus 
0 
mbrunn. 


annsdorf. 
D. 14. Jan. Iggſ. 1 Wilh. Artelt. 
Hausbef. uU. Tiere mit Igfr. Marie Hedw. Löffler. 
Boberröhrsdorf. D Fri edr. Aug. Schauer⸗ 
teh S mit Ser N Ann aus 2 
emn 
ee a Vobenöbreborß mi Dee Sb. het. Meder, 
auerto 
Landes but. D. 7. Jan. 1867. Wwr. Carl Franke, 8 
meiſter zu Liebau, mit Izfr. Louiſe Caroline Jung hier. — 


g 


ö 


| 


! 


& 


N Landesbut.“ 


bhierſ., a Sugenic Siebeneicher von hier. 


Ra 


Carl Hartmann, ar echt zu Schreibendrrf, mit Er: 
Kehle A ih. Thäsler daſ. e Et Sa he 
decker Ar mit Chriſt. Dreſcher hier. — J u 

Sins Fleiſchermſtr. hier, mit Sn Erneſt. 
örndt, 9 gu 181 usdorf, mit Marie 5 Burkert zu 
Blosdorf ug. Hanke, ee n Sr Gas⸗ 
anal En dalharind Hübner in Forft. — Iggſ. Ed. 
b. Goul. oſenbaum, n zu Waldenburg mit 
15 Jul. Berndt bier. — Wittwer aan Spitzer, 
geſchw. Berghauer a Voge Ibo = Anna Roſ. Bettermann 
en u Krauſendorf. — Carl Wild Preſcher, Fe zu — 

eisbach, mit Aug. Paul. Wecker daſelbſt. — Wir. Frie 
er si 1 5 5 allhier, mit Wwe. Joh. Jul. ie 

e, ge mann. 

I D. 13. Jan. Igeſ. Carl Chriſt. Kraufe, Inc. 

u. dagen. be, mit b. Jh. € Eleon. Ludwig aus „Reich 
waldau. — 15. Emi What. B. u. Schubmacer fte 


Goldb er g. D. 6. Jan. 1867. Schuhma cl Carl Graf, 
Bi Carol. Pilelet — Dienftinedt Carl a. Peiswitz, 
mit Joh. Kriebel aus Giersdorf. — Zapearb. 4. Gotiſch⸗ 
mit Carol. Schröter. — Stellbef, Gottfried Conrad aus 

— mit Doroth. Baumert. f 

Geboren. 
irſchberg. 82 27. Dez. 1866. „Bien Bahnwächter Scholz 
8 5 1 8 a tifr. Friedr. — D. 29. Frau W 
e. Bruno Os bold. — 1. Frau Maler 
909 ng e. 85 55 . Wilh. Carl. 
run au. D. 6. Januar 1867. Frau Inw. Hering e. S., 
Carl Wilhelm. 

Straupitz. D. 4. Jan. Frau Leinwandhändler Zölfel e. 


T., Marie Pauline. 
Warmbrunn. > 29. Nov. 1866. Frau Hausbefiger und 
inna. — 2 19. ri 


0 e ſt or ben. 
Gru D. 10. Jan. Ernſt Hermann, S. des Inw. u. 
Weber Hülle, 4 M. 1 32 3 
rn 2. 8. Jan. Oswald Reinh., S. des Inw, 
Gottſchling, 4 J. 4 M. 
Hartau. D. 10. Jan Frau Maria Nur geb. Müller, 
Ehefrau des Gerbermſtr. Hielſcher, 65 J. 6 
otſchdorf. D. ar an. Heinr. Herm., S. des Bauer: 
gulsbeſ. Teichmann, 2 
Warmbrunn. D. 


0. Jan. Elife a. 9 ält, T. d. 


Königl. beritt. Stsueraufichet 23 üde, 8 J. 11 M. 14 T. 
Boberröhrsporf. D. 11. Jan. 10% ul, geb. Schöbel, 

hinterl. Wwe. des ae u Puſchel, 
n. 1867. Marie Doris Emmy 
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T. es Keil FA ® zulle Pr 
Schönau. D. 2. ach 5 15 . Ca 11 Wil 
ent Is 1 des verſt. Ackerhslr. Selfert in 1 
1 M. 10 T. — D. 4. 8 Robert 3 
chermö r. 5 hier., 1 M. 7 T. — D. 1 


b. A 


3 Sat Carl 3 
Rob. Dito aid, 5 S. des verſt. R 1 7 2. a 


Kramer Pritſch in Alt⸗ Schönau, 15 J 10 


14. Heinri Stoß. ., j. S. des Inw. Hoffmann N Verder U.. 
5 % 1 24 24 T. 2 Anna Aae ' 15 des Schmiedemſtr. 
Wende hierſ., 1 J. 4 M. 21 T. — 55 Wittwe a 


riedr. Grütiner, * Ra, 
Nee N MD "Rah, Bm 55 Wilb., 


Era En, 21,09 25 Ei a5. Baul, Anti Sie, N 
des uhma 
zu 24 J. 9 M. ai 1 1867. Carl Ferd. Guſt. 

S. des Fabrikarb. Richter, 4 4 T. s 


5 o hes a Lich 
Landeshut. D. 7. Jan. Frau Joh. Eleonore rn gb. 


Bettermann, binterlaſſene Wiltwe des well, bn Ne 32 722 


insgärtner Gottfr. Simon 00 Ey enborf, 94 2 N. 5 

8 D. 10. Herr Paul Camön 8. 95 Br: gerbäder, fo 

wie Mitglied des 1 5 Aae resbyt. 
Grun au. D. 12. ittwe 

Krebs, geb. Kahl, 86 


Parochie Nor. : Wiefa Greiffenberg 1866. 


au ae Rofina 


Getraut Jubelhochzeit Geboren Geſtorben 
Greiffenberg 2 Paar 53 m. 36 w. 42 m. * m 2 
Müblfeifen . — e 
Neundorf 1 : — 9: 4 43 4 s 
Greiffenſtein 1 4: 2ı—, 2: 

irkicht — .; — 1: —⸗— —ö0r. 

Steinbach 6 = — 18 „11 - 11 

Gr.⸗Stöckigt 3 — 12. 810 7 

Nor. Wie ſa — 3 — 4 —— Lare 

Baumgarten — — I 
Summa 89 1 N m. 73 w. 72 m. 7I w. 


Unter den Gebornen ſind 11 todtgeb. u 
Die — Bee fon war un. Dor. Seidel zu Geeifs 
fenb: 57 M. alt. Aus der Gemeinde ftarben: 1) Fr. 
Daniel aus Fund Musk. d. 8. Comp. 47. Inf.⸗Reg. 
Gefecht bei Schweinſchadel am 29. Juni. 2) C. Aug, € ter 
aus Mühlſeifen, Wlan im 10. Ulanenreg., im Lajaret 
Swojanow in Mähren d. 8 
Gefr. im 3. Bat. 71. Reg. Jul. Preußler aus Greiffenberg, 


verw. bei Königsgrätz im Lazareih zu Turnau. 4) Der Train: 7 


ſoldat im II. leichten Feldlazareth des 5. Armeecorps Au 
Eckert aus Neundorf, im Fo men zu Ung. Hradiſch d. 3. 

an der Cholera. 5) Der O 
5 Reg. Nr. 
bach, im Lazar. zu Liegnitz d. 16. Septbr. an der Cholera. 


Die liberale Partei des Hirſchberg⸗ Schönauer. 1 a 


Wahlbezirks ſtellt den Herrn Profeſſor 


Dr. Röpell 


zu Breslau als ihren Candidaten zum Nord- 
deutſchen Reichstage auf. 7¹² 


1 Zwillingsgeburt. 


8. Auguſt an der Cholera. 3) Der 


5 konomie⸗Handwerker im J. Bat. b. 8 
7 Job. Goltſr. Berndt aus Stein 


S EA I 
—— NER TEBRESUOR| ee 


— 


77 Wahlangelegenheit. 
Die liberalen Wähler rer 3 Wahlkreiſe Landeshut, 
Bolkenhayn und Jauer werden hierdurch erſucht: 
Sonntag den 20. Jaunar, Nachmittag 4 Uhr, 

im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler in Bolkenhain ſich zu verſammeln behufs der 
Verſtändigung über die Wahl des Abgeordneten für 
das norddeutſche Parlament. 
f Böhm, Dr. Jäuiſch, 
I Kfm. in Bolkenhayn. Pract. Arzt in Jauer. 
‚ Lemberg, ü 
Conditor in Bolfenhayn. 


Lüke, 
Rechtsanwalt, Landeshut. 
. Methner Müller, 
Leinwand ⸗Fabr., Landeshut. Garnfabrikant, Jauer. 
BR Sametzki, Wittig, 
Thierarzt, Jauer. Rechtsanwalt, Landeshut. 

Pa Zimmer, 
Rittergutsbeſitzer, Klonitz. 627. 


—ͤ—ñ—ũ .uw— T —— — — 


Literat iſches 


. 7 find unter allen Uebeln die 
Nervenleiden weitverbreitetſten, fie finden 
Bi bei dem Kinde, wie bei dem Greife, bei dem männ⸗ 
lichen, wie bei dem weiblichen Geſchlechte und ihre Dauer 
umfaßt oft ein ganzes Menſchenalter, weil ihre Heilung 
vielfach auf dem verkehrteſten Wege verſucht wird 
Wer mit Nerventeiden behaftet iſt, unterrichte ſich daher 
über das, was ihm wahrhaft dienlich iſt, und leſe das 
rühmlich bekannte Büchlein 118 
„Dr. Werner's Heilung der Nervenleiden“ 
Von dieſem Werkchen haben ſich binnen kurzer Zeit 
mehr als 10,000 Exemplare vergriffen und unzählige 
Kranke danken ihm ihre raſche, vollſtändige 
und mit geringen Koſten verknüpfte Heilung. 
Man bekommt das Buch in jeder Buchhandlung für 
17% Sgr. 597. 
2 m eee, 


n Conſum Verein. 
Waaxeuverkäufer des Vereins find von jetzt ab die Her: 
ren Kaufleute Zſchetzſchingck, Irſig, Heinrich und Prauſe, fer- 
ner die Herren Hoffmann, Eiſen waarenholg., Bormann, Mül⸗ 
ſlermſtr., Jänſch, Bäckermſtr., Ilgner, 

Seiffert, Buchbindermitr,, Scholz, Seifenſiedermſtr., Rauert & 
Co, Koblenholg. Dreßler, Fleiſchermſtr. 
Markenverkäufer des Vereins find die Herren Franle, 
Bojamentier, Schmidt, Gürtlermſtr., Weber jun., Nagelſchmied⸗ 
mtr., Zimmer, Färbermſtr., Böhm, Tiſchlermſtr. 


Ne 


Bäckermſtr. in Grunau, 


9 Der Sparverein 
des Conſum⸗Vereins beginnt Montag den RL. Jan, feine Thä⸗ 
keit und werden, mit Ausnahme des Heren Franke, ſämmil. 
Markenverkäufer die wöchentlichen Sparbelräge in Empfang 
nehmen. Hlrſchberg, den 1. Janvar 1867. 


Der Vorſtand des Conſum Vereins. 


7 5 
1 
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Populär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge in Hirſchberg. 
Montag den 21. d. M., Abends 6 Uhr, Vortrag des 
Herrn Dr. Rimannn über das Herz und ſeine Bedentung 
für das organiſche Leben des Menſchen. Tages billets wie ge: 
wöhnlich in der Exp. d. B. 542 Das Comite. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Holz- Auktion. 
Montag den 21. Jau. c, Vorm. 8 Uhr, 
findet der Verkauf von circa 40—50 Stück Hochholz, 
theils Sterblinge, theils Windbruch, auf dem Ca ⸗ 
valierberge fait. Verſammlungsort an der Res 
ſtauration des Felſenkellers; 
e e 2 Uhr ſollen auf dem Haus ⸗ 
berge circa 10 Schock Birken⸗Reißig und circa 18 
Stück vom Windbruch gelittene Bäume verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 17. Januar 1867. a 
Die Garten: Anlagen Deputation. 


630. 


f 613. Die 1 Dienftmäuner haben in Folge Aufforverun 


unſerſeis ihre Lohn⸗Anſprüche bei der Uebernahme der Reis 
nigung der Bürgerſteige ermäfſigt und begnügen fi mit fol 
enden Lohnſätzen: ee 
„Für das Aufeiſen des Rinuſt ins pro lau⸗ 

tende Ruthe mit f 1 Sgr. 6 Pf. 
2., Den Bürgerſteig abzueiſen pro lauf. Rutde 1 Sir. j 
3., Den Bürgerfteig inch. Rinnſtein zu kehren 


pro laufende Ruthe 2 Pf. 
4., Die halbe Fahrſtraße zu kehren pr. lauf, Ruthe 2 Pf. 
Hirſchberg, den 15. Januar 1867. 
Die Polizei Verwaltung. Vogt. 
709. Befanutmadhuug. 


Vom 15. Januar bis 14. Februar 1867 verlaufen: 


des 
Bäckers. Ä 
Em. Walter —-1-7-1 31.9 31, 81-1-1- > 
Silber. — —— 1 FE: | 9 ae I 
Umlauf: . — EEE Ei — 
Richter . 11-1135 1-11 
1-1] 6) 1201-1 
G. Wehrſi — 3 9 806 ——— 
G. Friebe 12 1e e 
änſch. — -A ag] 1 
Joſef Feige . 3 9 3613———— 
— | e 14 
€. Pehold. Sr el 
Rob. Beck —— — 44 4201-1-1— 1 
R. Webrſigſ 1 — 9 3a 
G. Scho ———— 4 3.80 4 — 3024 
L. Melzer J ——— 13 9 315 ——— 
— 12 30 2 5 — ——— 
Fr. Wandel ig De BR Pa ar CR RR RR 
| | 6| 224 — ri _— li 1 | 
= 14H 3lol=i- A 
Hirſchberg, den 17. Januar 1867, 2 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


N 
re. 


Holz Verkauf. 


„ Sehwarzbacher Revier: 0.33 Scheu 
Birken Paureißig: Dienſtag den 22. d. Nachmitt. 3 Uhr. 


Noſenauer Revier: beim berrenbüſchel 
17 Schock Haureißig: Mittwoch d. 23. d., Nachm. ½3 Ubr. 


i Hospital⸗ Revier: 7 Shot hart Durchfer⸗ 
flungsreißig Mittwoch den 23. d., Nachmittag 4,4 Uhr, 
Anfang an der untern Seite des Öltılienberges. - 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und Käu⸗ 
hierzu eingeladen. 
berg, den 17. Januar 1887. 
Die Forſt⸗Deputation. 


. Die Vormünder werden wiederum an ewieſen, die Er⸗ 
dungs berichte über Ihre Pfl⸗gebefohlenen nicht unmittelbar 
den Akten einzureichen, ſondern dem Hochw. Hexen Orts⸗ 
Mlichen in den vormundſchaftlichen Konftrenz: Terminen, 
e kein dazu Eingeladener ohne genügende Entſchuldigung 
umen darf, perfönlid zu übergeben. 

Koſtenfreie Verichtsformulare find bei den Ortsgerichten u. 
dem betreffenden Kreisgerichts:- Bureau abzufordern, vor der 
gabe jedoch vollſtändig auszufüllen. 

hirſchberg, den 5. Januar 1867. 

Königliches Kreis Gericht. 11. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gerichtsſchreider Oswald Köbel gehörige, von 
m Bauergute Nr. 11 in Voigtsdorf, Kreis Hirſchberg, at: 
Ä Uweigte, n Voigts dorf belegene, unter Nr. 93 verzeichnete 
Parzelle, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 2437 rtl. 17 for., 
Holze der nebſt Hypotbekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 


re, ſo 

am 25. April 1867, Vormittags 11 uhr, 
N werdentlicher Gerichtsſtelle vor dem Heren Kreis⸗Gerichts⸗ 
ö 0 Flie gel im Partelenzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
A Mläubiger, weiche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
Adtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
N boden ihre Anſprüche bei dem Subhaftationd: Gericht 
Umelven, 

| „der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte oben⸗ 
Fin Beſiter p. Köbel wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Arſchberg den 5. Januar 1867. 

Rönigliches Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 


80. Nothwendiger Verkauf. 

Ale Ma Schneide r'ſche Kleingärmer⸗ Stelle 
ui! No. 34, abgeſchätzt auf 750 Thlr. zufolge der, 
1% 3 in der Regiſtratur einzuſebenden 


am 28. März 1867, Vormittags 11 uhr, 
aerdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
„sur Vermeidung der Präckuſion ſpäteſtens in dieſem 
Aaiae zu melden. 

äubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
Urerſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
49 ſuchen, baben ihre Anſprüche bei dem Subtaftations: 


— 13. Dezember 1866. 
iche Kreis- Gerichts⸗Kommifflon 


Semper. 
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Auction! 5 
Dienſtag den 22. Januar c., früh von 9 Uhr ab, werden 
wir Mobiliar und Hausgeräth, Kleidungsſtücke u. dgl. mehr 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß bierſelbſt meistbietend wer: 
ſteigern, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Warmbrunn den 16. Januar 1867. N 
Das Orts» Gericht. Kölling. 


603. Den 28. Januar c., von Vormittags um 9 
Uhr ab, werden von uns ſämmtliche Nachlaßgegenſtände des 
verftorbenen Brauermeiſters Erlebach hier, als da find: 
Uhren, Porzellan, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke und 
andere werthvolle Gegenſtände, öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft und Kaufliebhaber dazu bier 
mit eingeladen mit dem Bemerten, daß der Verkauf in der 
biefigen Brauerei ftattfindet. i 
Arnsdorf, den 14. Januar 1867. 
Das Orts Gericht. 


„% Holzauktion. 

Sonntag den 20 d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
fol in Rudelſtadt an der ſchiefen Eiſenbahnbruͤcke das 
Holz der Trans portbrucke, Bau⸗ u. Brennholz in klei⸗ 
neren Partien, meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. tark, Bauauffeher. 

Rudelſtadt, den 18. Januar 1867. 5 


„ Holz⸗Auction. 

Im Forſtcevier der Herrſchaft Hermsdorf bei Goldberg, und 
zwar auf Steinberger Selte, ſollen > 8 
Mittwoch den 23, Januar c., Vormittags v. I Ur ab, 
30 2 ſehr ſchöne Fichten Stangen, verſch. Stärke, 
13 Sec ben Beißts vnd 

0 en⸗Re 
meiſtbietend ahnt werden. o ufer wollen ſich gefälligſt an 
der Steinberger Grenze im Holjzſchlage einfinden. 

Hermsdorf, den 14. Jaruar 1857. Die Forftverwaltung. 


631. Die Häuslerſtelle des verſtorbenen Heinr. Ludewig 
No. 298 zu Ober ⸗Görisſeiffen, mit 6 Scheffel Wieſe, 
18 Schffl. Acker, 9 Schffl. Buſch beſckt, nebſt einem noch neu 
erbauten Haufe, abgeſchätzt auf 2440 Thlr., ſoll 
Freitag den 15. Februar c., Vormittags Il uhr, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Näheres darüber 
ertheilen die Erben. A 

ieder Poitzenberg, den 13. Januar 1897. 


Häusler Gottlieb Ludewig: 
* Bekanntmachung. 


Die bereits vor Weihnachten v. J. begonnenen öffentlichen 
Brennbolz⸗ Verkäufe in dem beim Guishofe und an der 
Schönau⸗Jauerſchen Cbauſſie belegenen Holzbofe von Hinter 
Mochau werden vom 22. d. M. ab allwöchentlich zweimal u. 
zwar Dienſtags und Freitags früh 9 Uhr anfangend, nach 
BESSER Wolfe, gegen gleich bagre Bezahlung fortge⸗ 
etzt werden. ; 

Dieſe Brennhölzer beftchen aus hartem Schlagreißig und 
eichnem Klopfholze. 4 

Durch Errichtung dieſes Holzbofes iſt den Holzläufern eine 
leichte und billige Abfuhr des Holzes geſchaffen. 

Mochau, den 11. Januar 1867. 

Das Großherzogl. teren Ober⸗Inſpectorat. 

en f \ 


5 


35. 


— 
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Auction. 


Mein ſämmtliches Schmiebehandwerfjeug werde ich 
Dienſtag den 22. d. M., Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend 


gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
erden Bae f Ullrich, Gaſtwirth. 


. Holz = Auktion. 


Dienstag den 22. Januar, früh 9 Uhr, ſollen auf dem 
Holzſchlage des Dom. Nieder⸗Leiſersdorf bei Goldberg 
circa 50 Schock Hartreifig in Nummern a ½ 5 0 

10 Klaftern Kiefern: und Erlen : Scheitholz in Nummern 


a ½ Klafter, 

5 Schock Birken⸗ Stangen in Nummern & 15—20 Stück 
öffentlich meiſtbietend verauktionirt werden. Bezahlung gleich, 
oder bei Abholung des Holzes; in letzterem Falle Angeld von 
12½ Sgr. pro Nummer. Fuhren ftelt das Dominlum auf 
Verlangen. Näheres beim Termine. 

N Das Wirthſchafts Amt. 


| Pacht⸗Geſuch. 
386. Ein vieler zahlungsfähiger Schmiedemeiſter ſucht 
bald eine nahrhaſte Schmiede zu pachten. Franko⸗Adreſſen 
M. W. nimmt die Exped. d. B. zur Weiterbeförderung an. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


er Beachtenswerth. 


Unterzeichneter beabſichtigt wegen Krankheit feine Werkſtatt 
zu verpachten oder ſämmtliches Werkzeug nebſt Waaren⸗Vor⸗ 
rath zu verkaufen und bemerke, daß mehrere Brennereien in 
der Nähe ſind. 

Raudten im Januar 1867. ’ 

H. Schmidt, Kupferſchmiedemeiſter. 


706. Eine ſchon feit vielen Jahren beſtehende, gut gelegene 
Gemüſegärtnerei iſt bald zu verkaufen oder auch zu ver: 
pachten. Franko⸗Adreſſen 43. R. nimmt die Exped. d. B. an. 


r Dankſagung. 


Nachdem es mir durch die allmächtige und gnädige Hilfe 
Gottes, ſowie durch den treuen Beiſtand edler Freunde ge⸗ 
lungen iſt, mein in den Morgenſtunden des 14. Januar v. J. 
durch des Feuers Gewalt zerſtörtes Haus wieder aufzubauen, 
fühle ich mich bei der Wiederkehr jenes für mich und meine 
Familie fo ſchracklichen Tages gedrungen, allen Denen, welche 
mir in dieſer ſorgenvollen, ſchweren Z it fo vielfache Beweiſe 
inniger Theilnabme und aufrichtigen Wohlwollens gegeben 
haben, meinen tiefempfundenen Dank hiermit abzuſtatten. 

Zu ganz beſonderem Danke bin ich dem Bauerguts⸗ und 
Ziegeleibeſitzer Herrn Tſchirner hierſelbſt verpflichtet, welcher 
mir und den Meinen während der ganzen Zeit des Baues in 
der zuvorkommendſten und uneigennützigſten Weiſe ein Obdach 
gewährte. Ihn und ſeire Familie, ſowie alle, alle wohlwol⸗ 
lenden Freunde aus hieſiger und den benachbarten Gemeinden 
Een 8 Herr für das, was ſie Gutes getban, mit ſeiner 
* Gnade! Holzkirch, am 14. Januar 1867. 


J. S. Lehfeld und Familie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Unſer Etabliſſement als Maurer- u. Zim⸗ 


u 


mermeifter zu Warmbrunn machen WU 
Einem hochzuverehrenden Publikum des Ortef 
und Umgegend hiermit ganz ergebenſt bekam, 
Bei guter Arbeit und billigen Preiſen wird FA 
ſtets unſer Beftreben fein, ſowohl in Ubertragun 
ganzer Entrepriſen als auch einzelner Arbeiten DT 1 
in die ausgedehnteſten Grenzen des Faches ne 
das allgemeine Vertrauen zu erwerben, u. febn 
wir geneigten Aufträgen entgegen. — Unſeſ 
Wohnung befindet ſich im Haufe des Drechsler 
mſtr. Herrn Sehwanitz an der Hermsdorferſii 
Warmbrunn im Januar 1867. Ei 
J. Timm, Maurer- u. Zimmermſtt 
u. A. Otto. 4 


Avis für Fuhrleute. 


362. Zur Anfuhre von Chauſſeeſteinen aus dem Baſalthrun 
enannt der Kathsberg bei Moisdorf nach dem Bahnhofe Jae, 
Anden noch einige Fuhren⸗Unternehmer dauernde Beihäftt 
und können ſich Reflectirende bei Unterz⸗ichnetem jederzel 0 
oben genanntem Bruche melden. Fuhrlobn pro Klafter 3 % 
F. Wilde, Steinbruch⸗ Verwalter 


Anzeige. ‚a 
684. Von der hieſigen Polizei⸗Verwaltung zur Ausübung 
Lohndiener⸗ Gewerbes conceſſionirt, empfehle ich mich 4 
geehrten Einwohnerſchaft bieſiger Stadt zur Uebernahme Auf" 
in Liefe gewerbliche Kategorie fallenden Dienſtleiſtungen ( 
der Verſicherung, daß es mein as Beſtreben fein WEL. 
durch eifrige und gewiſſenhafte Ausführung der mir zur 0 
ſorgung ertheilten Aufträge das Vertrauen meiner hohen or 

| 

| 


679. 


ner zu gewinnen und mir de ſſelbe dauernd zu erhalten. 


grössere 


— 


i erg, den 17. Januar 1867. i 1 
diiſchberg Seinriss Ubel, conceſſionirter Lohndiene! 
in sämmtl. existirende Zeitung 
werden 50 Original- Preise 
70 yrompt besorgt, Bei 
Inser ate uftrkkh Habatt, 
wo Annoncenburean 

11464. von Eugen Fort in Leipzif 

—— —— ͥ ́H—RÜ—ñê— mn nn * 

Avis für Fabrikanten. 
463. Ein in Amſterdam anſäßiger Agent, dem über Ih 
keit, Umſicht und Solidität die beften Referenzen zu Ge 
ſtehen, ſucht die Verſretung einer größeren, leiſtungsfe N 
gen 1195 ir übernehmen. 

Gefällige franco Offerten ſub La. . N. 100 poste 
stante Amſterdam. f N 
635. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs leifte ich dem Schuh 
chergeſellen Herrmaun Windiſch für die ibm angel) 
Beleidigung Abbitte und erkläre denſelben für einen 8. 
ſcholtenen Mann. G. Wache 

Grelffenberg, 16. Januar 1897. | 


Photographiſche Anftaften on Eugen Deplanque ck Co. 
N Hirfhberg und Schmiedeberg i. Schl. 

0 n den geheizten Glas⸗Salons finden Aufnahmen täglich bei jeder Witterung att. 
Mit heutigem Tage übernehme ich den Betrieb der hierorts befindlichen 
9 Vrettſchneide⸗ & Knochenmühle 

ind bitte das meinen Herrn Vorgängern bewieſene Vertrauen auch 
uf mich zu übertragen. Fr. Nackwitz. 


501. 


Norddeutscher Lioyd. 

Directe Wo ſt⸗ ampfſchifffahrt zwiſchen 

Bremen und Newyork, 

h eventuel Southampton anlaufend: 

* r Capt. Wenke, 26, Januar. > Hanſa, Capt. v. Oterendorp, 2 Marz. 
Deutſchland, Capt. Weſſels, 9. Februar. 5 . Union, Cap von ee Big 3 

Amerika, Capt. Meyer, 23. Februar. 5 Newyork, Capt. Ernſt. ae 

on D. Hermann, Capt. Wenke, 1 

h 165 Thaler, 115 Thaler, 

1 err a auf Weiteres: 9 1 1 fan u Keane u ng 3 an Thaler Courant 

eg et; Bi auf Weiteres & 2. 10 7 mit 15 & Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße für alle Waaten. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Crüsemann, Director. H. Peters, ocuramt. 


Hamburg- Amerikaniſche Paketfahrt- Artien- Gefellfihaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der PoRbampffäifle 


98. 


Capt. Bardna am 19. Jan. 67. | Saxonia Capt. Haack am 2. März 67. 
„ Meier, ; am 2. Febr. 67. in, (neu) „ blers, am 16. Marz 8. 
5 — am 16. Febr. 67. Bavaria, „ Mayer, am 23. März 67. 


Bi Eimbria (im Bau.), Capt. Trautmaun. 
A i Gajüte Br, Ert. rtl. 165 Zwelle Ca Ert. tl. 115, Zwiſchendeg 
1 Fedde de 16 e ermä 3 E 2. 10 — ton eg 40 U hamb. Cubicfuß mit 15 % Pri ae W 
bah Näheres bei Au . Bolten, Wm. Seile 's Nachfolger, Hamburg. 
en bei dem für Ben ar a dar E. Pla fir vorſtehende Schiſſe a lein — — . General : Agenten 
H. C. Platzmaunn in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


Laut i rr Vergleichs widerrufe ich die gegen 703. Eher 

*. . en Rn Neumann aus Friede⸗ Ich habe den Dienftknecht Aug un Bein dold, zur Zeit 
Gaſthof „zur Grenze“ daſelbſt bier, aus Uebereilung Bar in dem ich 1 aus einem 

— eden und erkläre den ſelben für einen hieſigen ea Lokale binausgeführt habe. Wir haben 

11 Auguſt Herbſt. uns deshalb ſchiedsamtlich ausgeglichen a find verſöhnt. 

a In Dede, am 16, Januar 1867, Voigtsdorf, den 19. Januar 1867. Ernſt Wiesner. 


651. Zwei Schüler, welche das Gymnaſium oder die hiefige 
Stadtſchule beſuchen ſollen, können noch von mir in Penſion 
genommen werden. Elterliche Beaufſichtigung und Leitung, 
Ueberwachung der Schularbeiten, reſp. Nachhülfe, wild zuge⸗ 
ſagt; ein Flügel ſteht zur Benutzung. Jährl. Penſion 90 rl. 
Jauer, im W 1867. 
Scheuermann, erſter Lehrer an der ſtädt. Knabenſchule. 


1 Nicht zu überſehen! 


Auf die Aufforderung des Landeshuter Kreisblattes No. 3 
vom 8. d. über den Beitrag von 2½ Sgr. pro 100 Thlr. für 
die Kreis⸗Feuer⸗Verſiche rung erinnern wir hiermit um Red: 
nunglegung der verfloſſenen, noch nicht 1 gelegten 
Jahre, dann wird jedes Mitglied bereit In, den Beitrag zu 
entrichten, denn es denke ein Jeder in die Vergangenheit und 
in die 2 Lppersdorf kei Landshut, 16 Jan. 1867. 
Mehrere Mitglieder S 3 607 Feuerverſicherungs⸗ 

ereius. 


648. Der 57. Jahrgang unſerer Verzelchniſſe über die be: 
währteſten älteren und ausgezeichnelſten neuen Gemüſe⸗, Feld⸗, 
Wald⸗ und Blumen⸗Sämereien, Pflanzen, Zier⸗Fruchtſträucher, 
Roſen, Georginen ꝛc. liegt i 5 
bei Herrn J. G. Schäfer in Greiffenberg / S. 
zur gefälligen unentgeldlichen Abnahme bereit, und beforbert 
der Genannte gütige Aufträge an uns, deren prompteſte Aus⸗ 
führung unſere beſondere Sorge ſein wird. 
Erfurt, im Januar 1867. 
Platz & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


6% Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum hiefiger Stadt u. 
Umgegend erlaube ich mir die ne Anzeige, daß ich mich 
ſeit dem 10. d. M. hierorts als Uhrmacher etablirt habe, und 
übernehme alle in mein Fach treffenden Arbeiten, als: Taſchen⸗ 
Tiſch⸗, Thurm⸗, Wand⸗ und Spieluhren, unter Garantie, ver⸗ 
ſpreche reelle Bedienung und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Meine Wohnung befiadet ſich beim Fleiſcherm Hrn. Schöps. 
Hohenfriedeberg. H. Becker, Uhrmacher. 


Rob. N. Sioman's 


Packet - Schiffe. 


durch ihre raschen udd glücklichen Reisen seit Jahres 


berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
nach New-YWork und @uebee am 1. u, 16. jeden Monats. 


Näbere Auskunft ertbeilen unsere Herren Agenten und 


auf frankirte Briefe 
Donati & Co., 


coneessionirte Expedienten In Hamburg. 


618. 


590. Endesunterſchriebener habe den Wirthſchafts⸗Vogt 
O. a nn ee alben Rede ſehr beleidigt; indem 
ich dieſelbe zurüdnehme und vor Weiterverbreitung warne, 
bitte ich den x, Haamann un 17 1 7 77 

Preils dorf Milbelm Scholz, Inwohner. 
Poſtſt. Falkenberg Nieder⸗Schl.), d. 14. Jan. 1867, 


715. Ein zugelaufener grauer Affenpinſcher kann gegen Kosten“ 
Grhottung 71155 Ser bei Er ed Tuchlaube Re. 8. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 1 
144, Ein Neftgut von 26 Morgen in Reichwaldan bl 
Schönau ift mit vollftändigem Snventarium bald zu verkaufe! 
Nähere Auskunft ertheilt Baum, Rechtsanwalt. 


chöͤnau, den 1. Januar 1867, IE 
693. Eine ertragreiche Wefigung in einem gemerbthät 
Dorſe, mit neu eingerichteter Brauerei und Gaſthof, und MIT 
über 60 Morgen gutem Feld und Wieſen, iſt zu verkaufen. 
Franko Adreſſen A. K. wolle man in der Expedition d 
Boten niederlegen. 


eo Ein Gaſthaus 


i. Hit ſchberg, mit etwas Acker, iſt Familienverbältnlſſe halbe“ 
dal zu verkaufen. Näheres beim Secretalr Wie deman 
aſeldſt. 3 4 


12316. Eine große Beſitzung im beiten baulichen 
ſtande, mit Nen analen Je, A unter gungen B de 
gungen bei wenig Anzahlung in einem Badeorte Schleſiel 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt die Erpeditdon des Boten. 


H. Schindler in Görlig, Eliſabethſtraße 2 
weiſet zum Verkauf u. a nach N 
ein Rittergut von 1300 Morgen für 63000 Thlr., 
Bauergut von 207 Morgen für 10000 Thlr., ein Ha 
in Görlitz, Bäckerei, für 8500 Thlr., 4 Etagen hoch 
200 Tbir, Uederſchuß, ein desgl. Kar 6000 Thlr. mit 60 2% 
Ueberſchuß, ein desgl. für 32000 Thlr. wird auf dies auch ® 
Gut im Gebirge angenommen. 602. 


es Guts ⸗Verkauf. 


Eine Erbſcholtiſeibeſitzung, circa 240 Morgen BF 

faft durchweg 8: und Weizenboden, mit gutem Haft 3 
vortheilhafte Lage, vollſtändiges lebendes und todtes In 
tarlum, % Meile vom Bahnhofe entfernt, ſoll preismäßlg 
6 — 8 Mille Anzahlung wegen anderweitiger Aan tion, 
Beſitzers aus freier Hand verkauft werden. Genftil 
käufer haben an den Kretſchambeſiher Wittenberg 
Kunzendorf, Kreis Trebnitz, zu wenden. 5 


714. Da ich jetzt geſonnen bin, in Liebau zu bleiben, fo 
abſichtige ich, mein in Landeshut auf ber Eienhausit 
bendes Haus aus freier Hand zu verkaufen; es enthält“ 
dewohnbare in einander de Stuben, einen Garten, 
welchem ein Gewölbe ſich befindet. i 
Carl Frauke in Lebe 


R 


SGeſundheits⸗Seife des 


Zweite Beilage zu Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Haus verkauf. 

Zwei im beiten Banzuſtande zuſammen gehörige Häuſer 
mit geräumigem Keller une Hof, an der Promenade gelegen, 
find veränderunghalber on einen ſicheren Mann ſofort zu vır: 
al Bedingungen noribeilbaft, Hypothetenftand ſicher. 

Ibftläufer erfahren das Näbere beim 5 f 
Schuhmachermſtr. G. Müller, äußere Schildauerſtr. 28. 


N 9 r 

n. Vortheilhaft 

ih in Görlitz ein im ſchönſten Stadttherle gelegenes großes 
eee Haus mit Garten und Stallung wegen 
Kränklichkeit des Befigers ſofort zu verkaufen. — Preis: 
Selbftläufern wird es nachgewieſen durch 
H. Kröhl, Gichtwattenfabrik. in Görlitz, 

Langenſtraße 53. 


Verkauf. 
Das fertige Bauholz nebſt Gewerke und 


28,500 Thlr. 


628. 
ubehör 


5 zum Aufbau einer Windmühle iſt zu verkaufen. Auf 


portoftele Anfrage ertheilt Auskunft 
8 S. Werner in Neuland bei Löwenberg. 


609. Eine Schmiede ; 
mit ſämmtlichem Handwerkszeug, auf vorıbeilhaft gelegener 
Stelle, reichlich ausdauernde Arbeit, ſteht veränderungs halber 
aus freier Hand zum Verkauf. Das Nähere zu erfragen bei 
A. Fürl, kleine Schützenſtr. 3 in Hirſchberg. 


ja: Hausverfauf, 


Veränderungswegen iſt das Haus No. 13 zu Neuland 
bei Löwenberg mit Obſt⸗ und Graſegarten nebft 1 Scheffel 
Bresl. Maaß Ru Acker zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


auf portofreie Anfrage 
22 Mr E. Werner in Neuland bei Löwenberg. 


19. Sannar 1867. 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
N. Grauer, Kaufmann in Schönau. 


710. Das Haus Nr. 116 in Ober⸗Grunau iſt aus freier 
Hand zu verkanfen. i 
434. Ein faſt noch neues Brockhaus' ſches 
Converſations Lexicon in 16 Bänden 
iſt billig zu verkaufen durch 

Frau Sesda in Friedeberg a. O. 
436. 


Verkaufs = Anzeige. 
2 — 300 Centner ſchönes Wieſen und Kleehen, ſowie 
ca, 400 Körbe geſundes Aftrig weiſt auf portofreie Anfra⸗ 
gen die Commiſſion dieſes Blattes zu Goldberg nach. 


Bergmanns Zahnseife& Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 for., em⸗ 
[95] pfiehlt Colffeur Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


667. Ein zweiſpänni i 
Lauf. siheres ont den Chafebefe zu Ware 
Türk. Pflaumen pro Pfd. 4½ ſgr., 
Schönen gelben Hirſe die Metze 10 ſgr., 
Graupen, Gries und Fadennudeln 
billigſt bei [676] L. Püchler. 


90 . 646. 


Dankſagung. 


Seit 12 Jahren litt ich an einer offenen Wunde am rechten Oberſchenkel, welche unheilbar ſchien. Da i i 
alle Mittel angewendet hatte, wurde mir die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Geife anempfohlen, 9 ſch nach ra. 


lichem Gebrauch von meinem Uebel gänzlich befreit wurde, weshalb i 


ch dem Erfinder Herrn Oſchinsky in Bresian, 


Carlsplatz Nr. 6, meinen innigſten Dank abſtatte und Leidenden ähnlicher Art beſters empfehle. 


Bolkenhain, den 20. Auguſt 1866. 


Bernhard Neumann. 


Mehrere Jahre litt ich aufs heftigſte an Reißen in den Füßen und Händen. Auf Anrathen wandte ich die 


ern Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, an, welche mich in Verhältniß kurzer Zeit von 


dieſem Uebel vollftändig herſtellte. Ich fühle mich daher verpflichtet, alle ähnlich Leldende auf dieſe vorzügliche Geſundheits⸗ 


Beife ug e zu machen, und ftatte zugleich Herrn Oſchinsky hier, Carlsplatz 


reslan, den 8. Januar 1867. 


find zu haben: 5 
BVoelkenbain: Marie Neumann. Bunzlan: W. Siegert. 


6 2 A. Süſſenbach. 


6, meinen innigſten Dank ab. 
Carl Daunaſch, Bureau⸗Aſſiſtent. 


Arlt. Greiffenberg: C. 


ee 


625 Der L. W. Egers ſche Benhel-Genig 5 0 


iſt das lieblichſte, aus dem edelſten Blumenhonig (mel hortense), der Fenchelpflanze und ig. ilſamen Säften mit größter 


ewiſſenhaftigkeit bereitete, für Magen, Lunge, Unterleib und Blut vortbeilhaftefte und unſckädlichſte Genußmittel 


für alle Kranke, 
namentlich aber bei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Huſten, 1 0 Verſchleimung ꝛc. Bei Keuchhuſten, Bräune u. a. Kinderktank⸗ 


heiten giebt man ihn erwärmt. Kinder nehmen ihn für ihr Leben gern. Bei Hämorrhoidal- und Unterleibs⸗Leiden nimmt 


man ihn rein für 15 oder in gutem Trinkwaſſer aufgelöft. In größeren Gaben bewirkt er leichte Leibesöffnung. 


c ede Flaſche trägt die ein ebrannte ma, ſowie Siegel, Etiquette nebſt Farſimile des Erfinders L. W. Egers in 
Nein . a Ne angehen A e . Br ' K 


. Schneider in Te, . Burggaſſe, 


Lonis Lien in Bolken ulins —— 
errmann Schön in Bolten ai „ im Slebane 
A 92 wa in Greiffenberg, uftav 5 1 a in kau, 
7 in Goldberg, | 8 in ſalz, 
F. Men di im eee ! W 1 in Schmiedeberg 
eo or = in Löwenberg, T. Jaſchk⸗ in Striegau, 
Ans Werner in Landeshut, NR. Brauer in Schönau, 
Julius Helbig in Lähn, g C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


10,000 Thaler ſind zur er 
Binterblie enen von dem 


Es Große Verloofung 75 


von Pferden, Wagen, Kapitalien und „RE 


deutſcher Krieger oder deren 
tlöfe . ent i 


e Thlr. 1 Pr. Ert. 


Da vorausſichtlich die noch vorräthigen Looſe in kürzeſter Friſt ver 
frankirte Seeder eb ale genug ee 2 so. 
Der Verwaltung ne 
‚ Baron von Heimburg. 

von ie „Rittergutöb Ar, 


en ſein werden, ſo wird gebeten, 


S 
= Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Pr. Minden bri ermit zur öffentli 
SKieantniß, daß das reizende Bad Fleſtel mit ben 2 von circa 154 Mein nls 2. 
S dem Wege der öffentlichen Auslooſung veräußert werden ſoll. Außer obigem Gewinn als Hauptgewinn kommen 
S ul 2 2 5 zer ſchönſten Pferde, Equipagen, Silberwasten & Staats: Prämien: 
ff. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000, 40,000, 
= 35,000, 30,000, 2c. ıc. zur Berlosfung, 
Die Betheiligung an dieſem 3 — Unternehmen iſt Jedermann geſtattet und wurden zu dieſem 
sH 3mede Looſe 4 1 Thaler ausgegeben. 
— Sämmtliche Gewinne müflen in der am 
— 31. Jannar 1867 Biest vor Notar und Zeugen 
ſtattfindenden einzigen Ziehung gewonnen werden un 5 
2 n 1 1750 r. Prß. Ert. 
P Gef. Aufträge mit Daarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme beliebe man baldigſt und nur 
2 LE Direct an unſer Verwaltungs mitglied 
ö 5 Herrn Albert Leutner, Schillerplatz No. 6 in Frankfurt a. M. 
ddr an unſeren mit dem Verkaufe betrauten General ⸗Agenten 
3 errn J. C. Rinne in Hannover, gr. Aegibienftraf e Nr. 7, zu richten. 
“> 


Hoaarmann. 
1 N 


2 tt Be oe u verwu deter ren er e, U weg 21. 2 
ie a 1 ri, Arten me Ferne das Wenne Fieftel bei Minden) verkauf: 2 7 ane K 


ER EM 21 BE 


10 Jahr alt, 575. Zwei braune Pferde 
Eine Fuchsſtute, Fuchsſtute, 3 Phet 10 wert Ei fomie esd e an Be 
gut gebaut, ſehr aut geritten, 00 dee illig wa u find auf der 3 No. 870 zu verkaufen. 
zu verkaufen. Dauermehlfabrik zu Löwenberg. Heſchber ae Bauunternehmer. 


ufa zue Jg 9003 ung 


— — — 


| 


——˖ — 
_ 


Preiſe billigſt 


ech 


3 Deutſchlands Grenzen gedrungen iſt. 


3 3 daher begreiflich, daß ſolche Kranke, wenn fie nach langer Zeit ſich wieder eines erquickenden Schla- 2 0 


125 2 


—— Baer | 
a Bnummollene Stridgarne un 
in roh, gebleicht, (Estremadura) gefärbt, melirt und gezwirnt, 
empfehlen zu Fabrikpreiſen 

688. Mosler & Prausnitzer. 
cb 0 b c ch c c Gh G Se Gch c cp bh h eh E Gb c c r c ö bd hh S h Sch e Sch 
610 Dr. med. Hoffmann's N 


weisser Kräuter-Brust- Syrup 
ift in Flaſchen zu 1 Thlr., 15 Sgr. und 7% 


Sgr. 
bei Unterzeichneten ſtets echt zu baben. 
Dieſes von Kindern, Erwachſenen u. Greiſen, von Frauen u. Männern gleich 
gut vertragene Mittel hat ſich während einer 40jaͤhrigen Praxis des Erfinders in allen Bruſt⸗Affee⸗ 
ch tionen, als Hals: und Bruſtbräune. Keuchhuſten, Kehlkopf⸗ Entzündung, Heiſer⸗ 
c keit und namentlich in den chroniſchen Lungenentzündungen der Kinder, ſowie in den 
chroniſchen Lungencatarrhen fo außerordentlich bewährt, daß fein Ruf bereits weit über 


1 


ft 


aber nur 
ganz fe 


® 


BERDCBEPEIER 


RED 


® Gleichzeitig übt dieſer Dr, med. Hoffmann's Kräuter: Eyprup einen auffallend wohl: 
tbätigen Einfluß auf die Ernährung aus, was bei Lungenkrankheiten von befonderer & 
Wichtigkeit ift, da ſich dieſelben bekanntlich ſehr raſch durch auffallende Ernährungsſtörun gen 
8 kundgeben. Indem er den Kitzel im Kehlkopfe, den Huſtenreiz und die Huftenanfälle be 
ch ſeitigt, wirkt er auch indirekt berubigen, Kranke, welche durch die Huſtenaufälle ihres Schlafes & 
beraubt werden, finden nach mehrtägigem Gebrauche dieſes Syrups ihren Schlaf wieder. Es iſt & 


S 


& fes erfreuen können, ſich bedeutend körperlich und geiſtig geſtärkt fühlen müſſen und dadurch 
ch die ſchnelle Wiedergeneſung weſentlich befördert wird. 22 

455 \ F. A. Reimann in Hirſchberg, ® 
3 Eduard Neumann in Greiffenberg. 8 
DDPPSDERLDLPALHPEPSTPLLPLTHPSDLDTESBLSBEWHSPSLIPPPLEBER 


5 


aller Syſteme und für alle gewerbliche Zwecke empfiehlt 
Unterzeihneter einem geehrten Publikum. ö 
Als beſonders empfehlenswerth ſtellt ſich die nene 
Familien⸗Nähmaſchine dar; dieſelbe liefert die Doppelſtepp⸗ 
naht, iſt mit Geſtell verſehen und dem Fuße zu treten, näht ſowohl 
dünne wie dicke Stoffe und iſt zu dem billigen Preis von 
27 Thaler zu haben. A, 
Saͤmmtliche Maſchinen unter Garantie. 
Liegnitz, im Januar 1867. i 


IH. Reder, Maſchinenbauer, 


591. 59, Mittelſtraße 59. 


8 


E ² i-. ² ꝛ ²wüwm . 
Die beliebte Domingo Trabucillos⸗ 
Eigarre, 100 Stück 1 Thlr. 3 Sgr., im 
Tauſend billiger, habe wieder empfangen. 
Hirſchberg. sers! R. Nirxdorff. 


Pfeifenköpfe und Eigarrenſpitzen aus 


S plaſtiſch poröſer Kohle, 


w 


93 und 


612, Alle Sorten fertiger Herren: u. Damenſchuhe em⸗ 
pfiehlt 


Nähmaſchinen. 


J. Paket 


welche in vielen Schriften der Neuzeit als prak⸗ 
tiſch anerkannt find, empfiehlt 


F. M. Zimansky's Cigarrenhandl. 


ni 1 8 

3 Beachtenswerth für Brauer. 
Wegen ſänzlicher Aufgabe des Brauer⸗igeſchäfts beabſichtigt 

Unterzeichneter ſeine im ganz guten brauchbaren Zuſtande be⸗ 

findliche Malzſchrootmühle mit zwei Schwungrädern, ſo 

wie Brauerei: und Branntweinfäſſer, worunter ſich 


\ a Acht: Eimer befinden, zu verkaufen; dieſelben ſtehen zur 


nſicht und Kaufabſchluß bereit in Berthelsdorf bei Spiller 
bei Fr. Seiffert, Gaſtwirth. 


594. Ein Ladentiſch iſt zu verkaufen; wo, ſagt die 


Expedition des Boten. 


Verbeſſertes Korneuburger Vieh, 


Nähr⸗ und Heilpulver, 

10 ſgr., ½ Paket 5 1 ſowie 3 
Feuchelhonig, 

fogenannies Schleſ. Feuchel⸗Honig⸗Extrakt, die / Fl. 

10 ſgr., die ½ Flaſche 5 fgr., ſind zu haben 

15 in der Apotheke zu Hirſchberg 

„Apotheke zu Warmbrunn. 


Theodor Schüttrich, Herrenſtr. Nr. 18. 


Hamburg amerikaniſche Nähmaſchinen, vervoll⸗ 
kommnetes und verbeſſerres Wheeler & Wilion Syſtem, 


flür Weißzeug und Schneiderei, find zu ermäßigten Preiſen 


Maſchinen nedſt tüchtigen Näherinnen 
Näharbei⸗ 


H. Duttenhofer, Schildauerſtr. 9, 2 Treppen. 
Nicht zu überſehen! ; 


vorräthig. 
werden in und außerhalb der Stadt verliehen. 


ten und Steppereien werden angenommen. 


6571. . 
Den Herren Tiſchlermeiſtern mache ich bekannt, daß ich von 


. 


heute ab eine große Auswahl von Bargbeſchlägen habe, 


3. B. die feinſten Zinnbeſchläge, Namen in Gold⸗ und Silber⸗ 


am, Blechbeſchläge, in Allem das Neueſte, ſowie Sarg⸗ 


chrauben, von der kleinſten vis zur größten Sorte, neueſte 


5 Facon in 15 Sorten, endlich auch Guirlanden und Oelzweige 
in Gold: und Silberpappe um ganze Särge. Auch worde ich 
Sorge tragen, ſtets die allerbilligſten Preiſe zu ſtellen. 


ft Maiwald, Schloſſermeiſter 
in Schönau. 
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ae 
691. Carl Euers, innere Schild. Str. Nr. 9. 
Garten und Feldſämereien 

von Otto Weſtphal in Quedlinburg, 
„ F. G. Heinemann in Erfurt und 
„ der Bayer'ſchen Gartenbau- Geſellſchaft 

empfiehlt 

630. Goldberger Straße 

673 5 Klaftern klein gehacktes, ganz trockenes 

Brennholz ſind zu verkaufen im Schießhaus. 

608. 20000 ſehr guter trockner Torf iſt noch zu ver⸗ 


kaufen bei Rudeck in Hermsdorf 


643. Ein Mahagoniflügel für 70 rtl. iſt zu 
verkaufen. Näheres in der Erped. d. B. 


604. Eine Silberwalze von 2%, Zoll Breite, geeignet für 
Goldarbeiter oder Gürtler, iſt für einen ſoliden Preis zu ver: 
kaufen in Nr. 531 zu Schmiedeberg. 

Alleiniges Lokal⸗Depot der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerſal Seifen 


bei A. Spehr. 
5909. Auerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
thelle ich mit Vergnügen mit, daß ich mich bei dem Gebrauche 
Ihrer Seifen ſeither ganz wohl befinde und die Zu: 
verſicht hege, von meinen gichtiſchen Leiden gänzlich 
Heilung dadurch zu erlangen Gleichzeitig erſuche 10 Sie, 
eine doppelte Sendung, reſp. für 2 Thlr. 20 Sgr., Ihrer vor⸗ 
züglichen Seifen mir umgehend zugehen zu laſſey. 

ea Dr ergebenfter N. Feudler. 
Streidelsdorf bei Freiſtadt i. Schl., den 1. Auguſt 1866. 


Parfümerie⸗Ausverkauf. 
675 Wegen Aufgabe dieſes Artikels verkaufe 
ich ſaͤmmtliche Toilette⸗ Seifen, Pomaden 
ꝛc. zum Koſtenpreiſe. L. Püchler. 


— —— ͤ œN n ——ĩÄ—5K—5ßv—rðb nn 
514. Zu denjenigen Lotterieen, welche jetzt von der Steate⸗ 
regierung a . und garantiıt find, empfehle ich aus 
meinem ſeit 40 Jahren heſtehenden, wohlrenommirten Ge: 
ſchäfte nur noch wenige Originallooſe gegen eine fofor: 
tige Anzahlung von 20 Tol. pro / Loos (% und Y, pro 
rata). Pläne uno Liſten gratis. 
Der Hauptgewinn beträgt Thaler 


100,000. 


Nächſte 0. Dell 31. Januar u. 0. 
„D. Dellevie in Hamburg, 
Bank⸗ & Wechſelgeſchäft. 


R. A. Mohr in Löwenberg, 
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® BIBLLSPLIBERLISTITLLIEHS 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
® Grosse Capitalien-Verloosung. 
Von der Königl. Preuss. Regierung 88 
ist jetzt das Spiel der Hannov. und Frankf. 7 
Lotterie gestattet. 

#& Original-Staats-Loose aus meinem Debit 
% Sind auf frankirte Bestellung zu haben gegen 
Anzahlung oder gegen Postvorschuss von 10 
Thaler, oder für die Hälfte 5 Thaler. 

a Es werden nur Gewinne gezogen. 

»  Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende 
& sofort nach Entscheidung. 

L Meinen Interessenten habe bereits 22 Mal das 
grosse Loos ausgezahlt. ; 

Die Hauptgewinne betragen ca. 


100,000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 Thlr. u. s. w. 
E Nächste Gewinnziehung am 31sten Januar. 
'» Laz. Sams. Cohn in Hamburg 
Bank- und Wechselgeschäft. £05, 


IK: BERERBELRBPLEDPDSSLIALBIHPTLER 


1 Eine Partie ächter Beruſtein⸗Waaren, als: 
2 keiten und Armbänder für Damen und Kinder, Brochen, 
tus nadeln, Manſchetten⸗, Cbemiſett⸗Knöͤpfe und Cigarren⸗ 
1: „ empfi hlt H. Beſe, Herrenſtraße No. 17. 


7. Wr. Pattiſon's Gichtwatte lia dert fofort und 


"rl Gicht, 
BRheumatismen 


Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals» und Zabnichmerzen, 
opf⸗, Hand: und Kniegicht, Magen: und Unterleibsſchmerz 
d. Paketen zu 8 Sor. und zu 5 Sgr. bei 
rau Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
. Temler, Brüderſtraße in Görlitz. 


Am 28s8ten dieses Monats 


ERED 


> 


PRRIIEBRDLEBILEIRD 


$; 


&ewinnziehung 1. Classe Kgl. Preuss. 


: Osnabrücker Lotterie. 


N 
19 
8 x Hierzu empfehle Originalloose 

A & Thlr. 2½ Sgr., ½ 4 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pr. 


% Gefälllge Aufträge erbittet umgehend und direct die 
Königl. Haupt- Collection 

0 e 386. 
A. Molling in Hannover. 
Sehuhmacher Pech, 
Doppelt rectf. Kienöl, 
. Holzeſſigſaures Eiſen, 
genes Fabrikat, offeriren billigſt 
Fried. Schlobach & Schmidt. 
keuhammer bei Rauſchau (Ober ⸗Lauſitz). 


a0 pfoduufnegweisnsdun gez nuy 


4 


x 
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wirkſamſtes Mittel gegen alle Ar⸗ 
Theerſeife, ten n ewpfiehlt 
a Stück 5 fer. a Eduard Neumann 
96. in Greiffenberg. 


550. Eine Mangel iſt auf dem Sande Nr. 28 zu verkaufen. 


22,000 Looſe — 11,352 Gewinne, 
30,000, 20,000, 10,000 rtl. ꝛc. 


Ziehung am 28. Januar c. (b. M.): 


Kgl. Preuß. 139. Osnabrücker 
Landes- Lotterie. 


½ Looſe 3%, rtl., für alle 5 Klaſſen 16 ¼ rtl, 
1 „ I til. 18¼ är, 8½ itl. 
Bekanntlich iſt dies die ünſtigſte Lotterie unter Zaran⸗ 
tie unſerer hohen Regierung. Originallooſe zu plenmäßi⸗ 
ges Preiſen, amtliche Liſten und Pläne durch meine 
Collection. 


Hermann Block in Stettin, 


sl Rotterie: und Bankge ſchäft. 
elle 
Kauf, Ge ſuche. 
Rohes Handgarn kauft zu den beſten Preiſen 
654. F. A. Reimann. 


611. Eine Wohnung von Stube, Alkove, Küche zum 1. April 
zu beziehen, ird in der Nähe der Lane ſtraße zu miethen ges 
ſucht. Las Nähere bei A. Edom, Langſtraße. 


4 Zu dermietbenr. . 
404. Eine Wobnurg von 3 Zimmern mit Küche, Keller und 
Bodenkammer iſt vom J. April d. J. ab im Haufe des Herrn 
2 Machni, äußere Schildauerſtraße, anderweitig zu ver: 
miethen. 


585 Zu vermiethen: 


a. in meinem Hauſe am Burgthore der 1. Stock, beſtehend in 
8 Piecen, nebit Garten, Pferdeſtall ꝛe, ſowie b. in meinem 
neuen an der Promenade belegenen Hauſe der 1. u 2. Stock 
mit 7 (inel. Salon) und teſp. 5 Piecen, ſofort oder Oſtern c. 
zu beziehen. Aſchenborn, Rechtsanwalt in Hirſchberg. 


690. Die erfte Etage meines Vorderhanſes u. eine möblirte 
Stube nebſt Alkove an der Promenade iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen bei Carl Euers. 


649. Eine Wohnung, beſtehend in 5 heizbaren Piecen, 
Küche, Speiſegewölde, Keller: u. Bodengelaß, iſt zum 1. April 
zu vermiethen bei A. Meierhoff. 


683. Mehrere Stuben nebſt Küchen find zu vermieihen und 
Oſtern beziehbar Tuchlaube 7. \ 


C0000 52A ᷣ RETTEN EEE RE RER 
147. Eire herrſchaftliche Wohnung von 1 Saal, 6 Zimmern, 
Kochſtube, 2 Dienerſtr ben, Stalluna und Wagenremiſe nebſt 
Garten benutzung und allem Beigelaß, iſt ſofort zu vermiethen. 

Zu Oſtern eine herrſchaftliche Wohrung von 6 Zimmern, 
gleichfalls mit Gartenbenutzung. i 
Hirſchberg, den 3. Jannar 1867. 
' Baron von Steinhauſen. 


—— en 


658. Eine Stube ift zu vermiethen und zum 1. Februsr zu 
beziehen Pfortengaſſe Nr. 3. 


659. Aeußere Schildauerſtraße Nr. 24 iſt ein Laden nebſt 2 
Stuben zu vermieiden. i 


616. Der in meinem Gaſthofe zu den „drei Kronen“ unter 
der Kornlaube befindliche, zu jedem Handelsgeſchäft ſich eig⸗ 
nende offene Laden iſt zu vermiethen und bald oder ſpäter 
zu beziehen. Das Nähere zu erfahren beim Gigentbümer 

H. Wittig, Gaſthofbeſitzer. 


620. Zwei herrſchaftliche Wohnungen nebſt Zubebör find 
in No. 31 Schützenſtraße zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


696. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermietben. 
Carl Stenzel. 


694. Lichte Burgſtraße 5 find Wohnungen zu vermiethen. 


668. Zwei Quartiere für a 45 und 50 Thlr. ſind ſofort oder 
Oſtern zu beziehen bei J. Timm, Maurer- u. Zimmermſtr. 


702. Eine große Stube nebſt Zubebör ift bald zu vermiethen 
bet Chriſtian Nindfleiſch. 


12119. Eine berrſchaftliche Wohnung iſt im Ganzen oder auch 
geiheilt zu vermieiben und bald oder zu Oſtern zu beziehen 
Schulſtr. Nr. 9. Näheres bei H. Wagner vor dem Burgıbor. 


217. Ein Quartier in No. 22 (Pfortengaſſe) iſt ſofort, und 
ein Quartier in No. 5 (Hintergaſſe) Oſtern zu vermiethen. 


697. Eine freundliche bequeme Wohnung iſt zu vermiethen 
beim Lobndiener Rücker in Warmbrunn Nr. 202. 


Perſonen finden Unterkommen. 


600. Fabrik Factor: Poſten. Für eine Fabrik bei 
Berlin wird ein umſichtiger und ſicherer Mann für die 
Buchführung, Materialien⸗Verwaltung u. obere 
Aufſicht unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren 
1 N Waarenkenntniß iſt nicht erforderlich. Nähere 
uskunft ertheilen: A. Götſch & Co., Berlin, Lin denſtr. 89. 


497. Der Gärtnerpoſten auf dem Dominium Dippels⸗ 
dorf iſt vom 1. April c. anderweitig zu beſetzen, und können 
ſich unverheſrathete Gärtner unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe 
melden. Reuning, Rittergutsbeſitzer. 


593. Ein in ſeinem Geſchäft tücht ger Barbiergehilfe 
findet bei gutem Lohne dauernde Condition bei 
Wittwe Götting, usch u. Haarſchneide⸗Cabinet, 
erg. 


8 1. Damaſt⸗Weber, ene . 
nen breiten Tücherſtuhl zu bearbeiten, findet bei gutem Lohn 
dauerde Beſchäftigung bei Ferd. Reimann in Seidorf. 


N nden dauernde Beſchäftigung in der Teppi 
3 Weber Fabel ar Schwebe f C. N Seng 


443. Ein Kutſcher, der gute Attefte aufzuweiſen bat, wird 
zum baldigen Antritt geſucht. Dau rmehlfabrik zu Löwenberg. 


175. Ein zuverläßiger Schafknecht kann beim Dominio 


Eichberg bei Hirſchberg ſofort, oder Oſtern in Dienſt treten, 
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Die Stelle eines erſten Haushälters NM! 
bei nus vacant und können ſich Bewerber um 
diefelbe, die aber in einem Wein. oder De“ 
ftilations-Gefchäft bereits gearbeitethabel 
müſſen, bei uns melden. 7 

Gleichzeitig zeigen wir hiermit an, daß del 
Haushälter Neumann bent nnfer Geſchaf 
verlaſſen hat. Gebr. Caſſel, Hirſchberg 


* 
615. Im Schloß Herrmannswalbau wird zum Z. April 
Köchin geſucht, die im Kochen und Boden bewandert iſt un 
gleichzeitig Hausarbeit übernimmt. Anweldungen und Zeug 
niſſe A einzuſchicken unter der Adreſſe: N. v. L. err 
mannswaldau bei Schönau. 


rr 
Emm gut empfohlener Viehſchlenßer 
nebſt Frau finden Oſtern oder Johann 
d. J. einen guten Dienſt auf dem Fiſch⸗ 
Jbacher Hofe. 509. 


wi 
R 
ei) 


589. 
iſt beſetzt 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

623. Ein junger Mann mit guter Handſchrift, mit ſchriſhlich 
Arbeiten und dem Rechnungswesen vertraut, ſucht Beſchä 
gung in einem Bureau oder Comptolr. 8 ’ 
Hlerauf Rrfieltirende werden erſuch', ihre werthen Adreſſa 
unter F. 8. Nr. 16 poste restante Hirſchberg niederzulege“ 


647. Ein in Spezerei- und Schnittwaaren gewandter Ver 
fer, dem die beſten Referenzen zur Seite ftehen, ſucht 
1. April c. ein Engagement. Gefällige Adreſſen unter . 
find in der Exped. d. B. niederzulegen. 4 
433. Ein Wirthſchaftsſchreiber ſucht ein i 
Näheres durch nfpeltor Scholz in Kolbult 


i de Träft l 
663. Eine geſunde ke R — erik rn Hirſchberg⸗ 


ehrlings⸗Geſuche. 


L 
549. Einen Lehrling nimm an Hauel, Schuhmacher 
rild. 


432. Einen Oekonomie Eleven nimmt 5 5 
2 Oe zum nis. 


| Inſpektor Scholz in 
538, Sin de ere r dern Ange u dat d. un 
macherkunſt zu erlernen, findet ein Unterkommen bei 
Hohenfrieveberg. H. Becker, Ubrmac 
Befunden. 


1 
708. In der Gruner ſchen Brauerei find ein baumwolle, 
Negenichirm mit Eiſengeſtell und ein Spazie ct 4 
Horngriff ſtehen celaffen worden und find von den Eigen 
mern daſelbſt abzubolen. ; 


607. Ei w ündin mit Stupjämwanz hat 0 
bei mir Fe 8 Ebert, Meute. chene 


— 
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5 ö Verloren. 
54. Der Pfandſchein Nr. 11305 iſt verloren gegangen 

d wird g ben auf dem Akorifepen Pfand: 
ihamt abzugeben, 
39. Eine Mühe, ſog. Biberpudel, ift am vergangenen 
Sonntag Abend von Schmiedeberg bis Hirſchberg verloren 
gen. Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Be⸗ 
ohnung beim Lederhändler Forkel in Hirſchberg. 


Geld verkehr. ö 


EM. Staatspapiere, Hypotheken u. Wechſel kauf 
M. Saruer. 


Ausgefallene Hypotheken 


leder Größe, und wenn dieſelben auch ſchon alt find, werden 
gekauft und Offerten unter der Adreſſe L. 1 8 poste re- 
Kante fr. Breslau erbeten. 546. 


16200 000 Thlr. ſtehen mir zur Verfügung, und verwende 
G dieſelben zur Beleihung Liter Sypotbeten auf Lund: und 
Nttergüter; auch gebe ich größere Darlehne gegen Sicherheit 
„Waaren od. ee auf div. Zeit. franc. Anfragen 

bei C. R. 5. Kügler. Berlin, Sparwaldshof 6, 2 Tr. 


Cinla dungen. 


Arnold's Concert⸗Salon. 
9892 Montag den 21. Jauuar N 
Gro 


es Abend⸗Concer 
des Muſik⸗Director J. Elger und feiner Kapelle. 


5 Anfang 7 Uhr. 
N Wozu ergebenſt einladet Arnold. 
685 


. Einladung. 

Mittwoch den 23. d. M. ladet früp zum Well fleiſch 

N — Wellwurſt und Abends zum Wurſtpicknick, ſowſe 
u Gänſebrateu, friſchen Pfannenkuchen und Tanz⸗ 

ergungen ganz ergebenſt ein N. Kadgien 
Hirſchberg. im „goldnen Schwert“. 


ier. Auf Sonntag den 20. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
Lundlichſt ein . Friebe im Kynaſt. 


94, Sonnta 
. g den 20. Januar Tanzmuſik, wozu freund⸗ 
Un einladet Sede der Brückenſchenke. 


115 Sonntag den 20. d. M. ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
= ein Siebenhaar auf dem Cavalierberge. 


Sonntag den 20. d. M. Tanzmuſik 
im Landhauſe zu Cunnersdorf, 


Lezu freundlichſt einladet Thiel. 


Nach Straupitz ladet auf Sonntag den 20. d. M. 
Tanzmuſik ergebenſt ein Karl Dittmann. 


Sonntag den 20. d. Tanzmuſtik, ſowie fri 8b. 
NN lernen kuchen bei . . Seb 5 —.— 
* Sonntag den 20. ladet zu Trio u. Wurſtpicknick 
% Wolüchſt ein Julius Friedrich in Heriſchdorf. 


* 
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artau. \ 
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” Weihrichsberg. 
Sonntag den 20. ladet zum ten Kränzchen die geehrten 
Mitglieder ganz ergebenft ein der Vorſtand. 
Gäſte werden angenommen. ) 


Tanzmuſik in der Brauerei zu Lomnig 
Sonntag den 20. d. M., wozu ergebenſt einladet : a 
672. Baumert, Brauermeiſter. 
705. Sonntag den 20. d. ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 

ein F. W. Gläſer in der Feige. 
617. Sonntag den 20. d. Mis. ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein C. Seifert in Lomnip. 


681. Fr Geſellſchafts⸗Kränzchen auf Sonntag den 
20. d. M. ladet in die Brauerei nach Seidorf ergebenſt ein: 
Der Vorſtand. 


Gaſthof „zum Verein‘ 


in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 20 ſten d. Mts. 


Trio⸗Coneert. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
698 Ernſt Rüffer. 


2 Kränzchen⸗Verein am Kynaſt. 
Sonntag den 20. Januar Tanz 
im Tietze ſchen Saale zu Hermsdorf u /K. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf % 


Mittwoch den 23. Januar 


656. g 

3% Abonnement⸗Concert. 
Zur beſonderen Aufführung kommen unter Andern mit: Con⸗ 
certino für die Baß⸗Poſaune v. E. Sachſe geblaſen v. Ewald 
Stolz; und: Aus meinem Stammbuch. Großes Pot⸗ 
pourri von C. F au ſt. 

Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree an der Kaſſe a Perſon 5 Sgr. 
J. Elger, Muſik⸗ Director. 


7 Brauerei in Petersdorf. 


Sonntag den 20. Jannar 1867: 
Zur Einweihung 


Grosses Concert 
des Muſik⸗ Director J. Elger und feiner Kapelle. 
Anfang Nachmitfag 3 Uhr. 

Nach dem Concert: Tanz. 

Da ich die Brauerei von der Wittwe Körner pachtwei 
— und bereits in Betrieb geſetzt habe, N 
ich mir ein bochgeehttes Publikum zu zablreichem Beſuch 

freundlichſt und ergebenft einzuladen. N Kloſe. 


— 
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r Einweihnn 


670. Da ſch den a in Johannisthal Au 2 über⸗ 


3 habe, ſo erlaube ich mir einem hochgeehrten 
anzuzeigen, daß ich kommenden Sonntag als den 20. d 
die Einweihung nebſt Tanz abhalten werde und bine um 
zahlreichen Beſuch. Für gute gg und Getränke wird 
aufs Beſte geſorgt ſein. W. Schröer, Gaſtwirth. 


662. Sonntag den 20. d. M. lavet zum Tanzvergnügen 
ergebenſt ein Oertel in Rothengrund. 


621. Dienſtag den 22. Januar ladet zum Kräuzchen in die 
Freundlichkeit nach Alt⸗Kemnitz ergebenft ei = 
der Vorſtand. 


Zur Tanzmu une von ra Kapelle ladet auf 


ganz a ya ein 
Lan in der „Krücke.“ 


645. Sonntag den 20. d. M. ladet zur r ein 
Hentſchel in Buchwald. 

669. Sonntag den 20. Januar ladet zur 9 nach 

Mochau ergebenſt ein Wandel, Gaſtwirth. 


s. Grenzbaude. 


Die beliebte Hörnerſchlitten⸗ Fahrt hat bereits be: 
onnen und iſt für Alles beſtens geſorgt. Bei größeren 
Sefellichaften bitte ich um N. A. B Es ladet freund⸗ 
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Repvacteur: Keinbole Krahn. 


ublikum 
M. 


SL I I Tw 
Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Arab 


vr 


: ER 7 4 F 
Senntag ven 20... ladet zum Wurftpiekuid 

— baude ü * * 

Gemſeſchadel im Schleßhaus zu un 


Wett ei Markt Breite 
Hirſchberg, den 17. Januar 1867, 


fa 
gal fg v ae Ale 12 


Sdeffel ae ae 


dch Hs 9015. — 15 5 135 
Widb 
Irbſen: —— 2 rtl. 25 for. \ 
Schönar, der 16. Januar 847 . 
böchſt 5 E -1218-] 76-1 T= 
Mittle — 3110-11 — 
Niedrigster 2.22 121 6 —1 1120 — . 


Butter, das Pfund 6 far. 6 pf., 6 ſgr. 3 pf., 6 far. 2 
Bolkenhaln, den 14 Januar 7. f 


Set: 34 2 — | E 1 2 
Medes 0 E 2 220 2 — 450 h 


Drellan den 16. Januar 1897. BA: 
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